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Zum achtzehnten März
Mörzgedanken

Don A. Stein .

Haben wir je eine Revolution gehabt ?

" Die Geschichte enäblt von der Märzrevolution 18- lZ .

Sie war Keine eigentliche Revolution , denn sie blieb in

ihren ersten Ansänaen stechen . Die im feudalen Staat

gebundenen Kräfte des werdenden bürgerlichen Teutsch¬

land rebellierten gegen den junkerlichen Pilizeistaat .
Es gab viel Sturm und Drang , viel ideale Begeisterung
in den jüngeren Schichten des demokratischen Bürger «

tums . daneben eine noch nicht zum Bewußtsein ihrer
eioenen Z' ele gelangte halbproletarische Bewegung , die

völlig im Bann kleinbürgerlich - demokratischer Illusionen
stand . Und das Ergebnis : ein elendes Kompromiß , eine

fortgesetzte Preisgabe der revolutionären Ziele , ein stän -

diges Zurückweichen vor den Gegnern , bis die Reaktion

über alle Errungenschaften der Revolution triumphierte .

Das deutsche Bürgertum hat schnell bereut , daß es
sich von der Stimmung des „tollen Monats " hatte hin -
reißen lassen . Es schloß seinen Pakt mit den herrschen .
den Gewalten , um gemeinsam an der wirtschaftlichen
Prosperität , die Anfang der LVer Jahre einsetzte , teil »
nehmen zu können . Es ging dann bei Bismarck in die

Schule und nahm seine Blut - und Eisentheorie so sehr in

sich auf , daß es bald den Meister übertraf . Das Welt -

Machtstreben des deutschen Bürgertums , sein zügelloser
imneriolistischer Drang ging weit über die Ziele der

Bismarckschen Außenpolitik hinaus . Die Epigonen spot -
teten der wenigen ehrlichen Demokraten der 48er Pe -
riode und überließen den Kampf für die Z' ele der März «
revolution der deutschen Arbeiterklasse / die neben der

Vertretung ihrer sozialistisch -proletarischen . Ziele auch den

Kampf um die unvollendet gebliebene bürgerlich - demo -
itratische Revolution übernehmen mußte .

Der Zusammenbruch von 1818 , der als unausbleibliche
Folge der bürgerlich - kapitalistischen Machtpolitik eintrat ,

ichuf die Vorbedingungen für eine neue Revolution . Doch

auch jetzt wiederholte sich das Drama von 1848 . Auch
die Novemberrevolution von 1818 ging über ihre ersten

Zusätze nicht hinaus . Zwar wurden nun die Ziele von

1848 : demokratische Republik , volle bürgerliche Frei -
heit usw . verwirklicht . Aber die Zeit forderte mehr .
78 Jahre wirtschaftlicher Entwicklung hatten ein in seiner
Vlehrheit klassenbewußtes Proletariat hervorgebracht , das

die Majorität des deutschen Volkes umschloß und sich die

Verwirklichung der unmittelbaren Z' ele der proletarischen
Revolution zur Aufgabe stellte . Ter Krieg und der

schmähliche Zusammenbruch des Militarismus hatten das

Machtbewußtsein der proletarischen Schichten ungeheuer
" erstarkt Daneben lockte auch das Vorbild des bolsche -

jütischen Rußland , das die Schwierigkeiten der sozialisti «
schen Revolution als gering erscheinen ließ . Doch der

" rieg hatte zugleich die ökonomischen Voraussetzungen
sür eine siegreiche Revolution außerordentlich einge -

schränkt . Er hintersieß als Erbteil neben einer ruinierten

Dirtfckaft ein innerlich zerristenes . geistig nicht oorberei «

letes Proletariat , dessen Aktionsfähigkeit einerseits �ge -

lähmt wurde durch die geistlose Spießbürgerlichkeit einer

Schicht „ gehobener Existenzen " , andererseits m falsche

Bohnen gelenki wurde durch die Utopien rabwt gewor -

dener Spießbürger , die mit ihrem JEiKtaturgeschrei
Klaubten , die Gegner überwinden zu bannen .

. So stand die Revolution nach den ersten siegreichen

lausen innerlich zerrissen der bürgerlichen Welt gegen «

l >ber . Sie ging zugrunde nicht allein unter dem Druck

J�es ökonomischen Ruins und dem Zwang oer äußeren

Verhältnisse , sondern in großem Maße auch an üirer

inneren U n f e r t i g k e i t , die sich in gleichem Maße

erstreckte auf die Massen wie auf die F u h r e r .

Drei Etappen auf diesem Leidenswege sind charakter -

Wisch: März 1813 : Niederwerfung der Berliner

Arbeiterschaft durch die kaiserlichen * o�
März 1 920 : Kapp - Putsch und Niederwerfung der

. - lonarchisten durch ' den Generalstreik der Arbeiter ,

März 1821 : kommunistischer P Usch in M tteldeutsch -

lend . Drei Etappen , die mit erschütternder Eindringlich -

lreit zeigen , wie die deutsche Revolution zugrunde ge -

Ecktet wurde einerseits durch den Noskegeist . der o e

Arbeiterklasse wehrlos ihren Feinden ausliefere , un

v: . dsrerseits durch den Geist Bela Khuns und Eberiems .

d: e in verbrecherischer Verantwortungslosigkeit eine �re-
Elution glaubten «provozieren " zu können . D. ese

tatea zeigen aber auch zugleich »daß der umerlich

unfertiaen proletarischen Revolution , die nur stark ist in

der Defensive , eine maßlose grausame , aber ebenso maß -
los unfähige bürgerliche Konte . r ' ' eoolution gegenübersteht .
Zwei Mächte , die ihre Kräfte nicht miteinander zu messen
wagen , und die alles von der weiteren Entwicklung er -
warten . Ein Gleichgew ' cht der Kräfte , bei dem man noch
nicht weiß , nach welcher Seite sich morgen das Zünglein
der Wage neigen wird . Inzwischen jedoch versinkt das
arbeitende Volk in Dreck und Elend , und jeder Willens -
antrieb , jede über die Gegenwart hinausstrebende Idee
wird ertötet im grauen Nebel des Alltags . . .

Es ist eine schöne Tradition der deutschen Arbeiter -

bewegung . daß man am 18 . März hinauspilgert zu den

Gräbern der Märzgefallenen , um den namenlosen Opfern
der 48er Revolution , zu denen die unzähligen Opfer der

letzten Revolutionsjabre in Berlin w' e im Reiche hinzu «
gekommen sind , die Sympathie der Lebenden zu be ' eu -

gen . Doch wie die Dinge heute geworden sind , möchte
es mitunter scheinen , als ob die Toten es besser haben als

die Lebenden . . .

Was ist es . was ollen t ' esei Fühlenden das Leben und

Arbeiten so unsäglich schwer macht ? Es ist nicht allein
die sich steigernde Not . das Elend der arbeitenden Masse .
die E' ttäuschung über die Fehlschläge der Bewegung , die

Ausweglosigkeit der inneren Krise , die nur ein Ausläufer
der allgemeinen Weltkrise ist — es ist vor allen Dingen
die zunehmende Verödung der Bewegung : die Müdiq -
keit und Interesselosigkeit , die breite Kreise ergreift :
die Ideenlosigkeit , die lediglich auf die Ergebniste der

„ praktischen Kleinarbeit " hinzielt : die skeptische Ab -

lehnung . die jede lebendige Initiative im Keime erstickt :
die staatsmännische Ueberweisbeit , die je�t , wo die

Massenbewegung abgeflaut ist . sich selbst mehr und mehr
als einzigen Träger der proletarischen Bewegung betrach -
tet . Daneben die unvermeidlichen Begleiterscheinungen
einer jeden Im Abflauen befindlichen Bewegung : die

Selbstzufriedenheit der Philister , die das Gewordene „ im -
mer vorausgesagt " : das wüste Gescliimpfe der wildgewor¬
denen Snießer , die alles auf die Führer abwälzen , und die

großen Erziehungsaufgaben nicht sehen , die die Massen
an sich selbst zu vollbringen haben : der Eigendünkel
mancher bureaukratischen Schichten , die mitunter ver -
gellen , daß sie nur die Beauftragten und nicht die
Schöpfer des Massenwillens sind . Und dahinter die große
proletarische Masse , bedrückt durch die steigende Not , die
alle Energien für den Kampf um die nackte Existenz auf ?
braucht : enttäuscht durch die Ergebnisse einer Pllitik .
durch die die Arbeiterklasse mehr und mehr ins Hinter -
treffen gerät : erbittert und verzweifelt weoen der Zer -
rissenheit des Proletariats , die jede Aktionsfähigkeit , zede
schöpferische Arbeit lähmt .

Diese proletarische Masse steht in ihrem Innern fest
zum Sozialismus , nicht weil sie ihn in allen seinen
Konsequenzen durchdacht , sondern weil sie keinen anderen

Ausweg aus der Hölle des Kapitalismus sieht , und weil

sie ihren letzten Halt verlieren würde , wenn sie diesen
Glauben an den Sozialismus nicht hätte . Aber den

Weg zum Sozialismus sehen viele von ihnen
nicht . S ' e stehen ohnmächtig vor den gewaltigen Auf -
gaben , die durch die Katastrophe des Krieges und durch
die Weltkrise des Kapitalismus heraufbeschworen sind .
Sie finden sich nicht zurecht In den ungeheuer verwickel -

ten Fragen der Politik und Wirtschaft , die an die geistige
und organisatorische Kraft des Proletariats höhere An -

forderunoen stellen als je zuvor . Sie schrecken zurück vor
der Gröke der Aufoaben . die in den Uebergangsjahren
der nächsten Zeit nur in zähem , planmäßigen
Kampfe verwirklicht werden können .

Es kam nach 1848 eine P: rlode . wo Revolutions -

Phantasten jeden Tag den Ausbruch einer neuen Revo -
lution in Teutschland erwarteten und in geheimen Zir -
kein im Auslande Pläne schmiedeten , wie sie die Macht
ausüben würden . Ihnen sagte M a r x in seiner Polemik
gegen die Minorität im „ Kommunistenbunde " im Sep -
tember 1850 :

„ An die Stelle der kritischen Anschauung setzt die Minorität

eine dogmatische , an die Stelle der maierialistischen eine idea -

listischc . Statt der wirkl ' chcn Verhältnisse wird ihr der bloße
Wille zum Tricbrade der Revolution . Mährend wir den Ar »

heitern sagen : „ Ihr habt 15. 20. 50 Jahre Bürgerkriege und

Völkerkämpfe durchzumachen , nicht nur . um die Verhälinisse zu

ändern , sondern um » u chs e l b st t u ändern und zur poli »

tischen Herrschaft zu befähigen " , sagt ihr im Gegenteil : „ Wir

müssen gleich zur Herrschaft kommen oder wir können un »

schlafen legen ! "
D' ele sind geneigt , diese Worte von Marx in allen

Punkten auf die beutige nochrevolutionäre Periode zu
übertragen . Sie treffen jedoch nur zu . soweit es sich um

die Abwehr jener Revolutionsromantik handelt , die so-
fort in Passivität und Untätigkeit umschlägt , wenn ihre
Illusionen an der harten Wirklichkeit zerschellen . Auch
heute sind ferner jene Worte beherzigenswert , daß das

Proletariat sich s e l b st zu ändern hat , um sich zur poli -
tischen Herrschaft zu befähigen . Aber darüber hinaus ist
es falsch , wenn jetzt die allgemeine Perspektive über -

nommen wird , die die Schöpser des wissenschaftlichen So -

zialismus in den fünfziger Iahren des vorigen Jahr -
Hunderts in der Frage der revolutionären Entwicklung
einnahmen . Damals setzte , nach der Krisenperiode der

40er Jahre , ein ungeheurer wirtschaftlicher Aufschwung
ein . der sich trotz periodischer Krisen und Schwankungen
fortgesetzt steigerte und die Voraussetzungen für jene
„ organische " Entwicklung schuf , die schließlich die Grund -

läge für das Umsichgreifen der reformistischen Strömun -

gen in der Arbeite - bewegung bildete . Diese Periode der

organsschen und verhältnismäßig friedlichen Entwicklung
des Kapi &lismus ist jetzt zu Ende . Der Weltkrieg , der

den inneren Widersprüchen der kapitalistischen Staats -
und Wirtschaftsverfassung entsprang , hat ihre Grundfesten
erschüttert . Wenn der Kapitalismus trotzdem seine
Existenz aufrechterhält und sich anschickt , seine Macht noch
mehr zu befestigen , so verdankt er das in nicht geringem
Maße der inneren Unfertigkeit und organisatorischen
Zerrissenheit seines Todfeindes , des Proletariats in den

entscheidenden Iahren nach Abschluß des Weltkrieges .
Doch ungeachtet dieser Tatsache bleibt es heute ebenso

wahr wie im Jahre der Schöpfung des Kommunistischen
Manifestes , daß die soziale Revolution unvermeidlich ist ,
weil die Bourgeoisie außerstande ist . die Existenz ihres
Sklaven , des Proletarmts , aufrechtzuerhalten , auf dessen
Arbeit die ganze kapitalistische Gesellschaft aufgebaut ist .
Mochte Marx sich 1848 in dem Tempo der revolutionären

Entwicklung geirrt haben : mochten in den nachfolgenden
Jahrzehnten des großindustriellen Aufschwungs die
inneren Entwicklungsmöalichkeiten der kapitalistischen
Wirtschaftsweise sich stärker erwiesen haben als
die führenden sozialistischen Theoretiker es an -

nahmen . so bleibt es dennoch wahr , daß
der Weltkrieg das innere Gleichgew ' cht des Weltkapitalis -
mus in einschneidendster Weise gestört und eine „kritische
Periode " des Kapitalismus gezeitigt hat , an deren Ende
die soziale Revolution und die Ergreifung
der politischen Macht durch das Proleta -
r i a t steht .

In dem trüben Halbdunkel der jetzigen Reaktions -

Periode verschwindet oft diese Perspektive , und gar man »

cher ist geneigt , sich grundsätzlich dem Reformismus
zu verschreiben , weil die Kampfmethoden des Proletariats
jetzt nur vorwiegend reformistischer Natur sein können

Doch �
in diesem stillschweigenden Verzicht auf den Re -

volutlonsgedanken steckt eine nicht geringere Gefahr wi »
in der Putschisterei der Revolutionsphantasten . Er lähm '
nicht nur die Aktionskraft des Proletariats als Klasse
er beraubt es auch einer wichtigen geistigen Waffe in

Kampfe cegen die von heftigen inneren Krisen geschüttelt «
kapitalistische Welt .

Hegel hat uns an einer Stelle das schöne Bild ge
zeichnet : „ Die Eule der Minerva beginnt erst mit der ein

brechenden Tämmerung ihren Flug . " Der Vogel de

Weisheit beginnt erst zu fliegen , wenn das trübe Licht de

Reaktionsperiode die Menschen dazu zwingt , die Wider

spräche der Umwelt zu erklären und sich neue Bahnei
zum Kampf gegen die Dunkelheit zu erschließen . Reak

tionsperioden sind keineswegs nur negativ zu bewerter :
Sie schaffen vielmehr erst jene geistigen Voraussetzunger
jene Tatkraft , jene Leideusckaft , die zu neuem Aufschwung
zu neuen Revolutionen führen .

Sache der jetzt lebenden Generation muß es sein , di

Nutzanwendung aus . diesem allgemeinen geschichtliche -
Gesetz zu ziehen . Sorgen wir alle dafür , daß die „ kr
tische Periode " des Kapitalismus eine entsprechend
Kritik und geistige Bereitschaft beim Prob
tariat auslöst . Sirgen wir dafür , daß die Fackel der R,
volution nicht erlösclst — auch nicht im Herzen jener , d'

sich heute der „ praktischen Kleinarbeit " opfern , und da
der künstige Aufschwung der proletarischen Bemegun
ein Geschlecht findet , das den Aufgaben der grundlegende
Umgestaltung der Gesellschaft in größerem Maße g,
wachsen ist wi « die jetzige Generation .



Eine Jlotc Rollets
Noch immer Mobllmachungspläne ?

Der Vorsitzende der Interalliierten Mili ' tär�om -

nission . General N o l l e t , hat am 15 . März der beut «

6) en Regierung eine neue Rote übermittelt . Sie lautet :

vor dem Krieg und während desselben haben die Z i o i l b e -

, vrden eine gewisse Zahl von Urkunden gesiihrl , die die

Ausführung von Rekruticrungs - und Mobilmachungshandlungen
«trafen , die jetzt durch die militärischen vesllmmungeu des Friedens -
«ertrage ? verboten sind .

Es ist nun der Kontrollkommission angezeigt worden , daß
» icht alle diese Urkunden vernichtet worden sind .
kin Teil davon soll sich noch In den Händen dervürgermelsler
tnd anderer örtlicher vehärden befinden .

Die Kommission beehrt sich , um die Vernichtung der noch Lbrlg
gebliebenen Archive zu ersuchen .

Diese Vernich tuug Hot In Gegenwart von Sontrollossi -

zieren zu geschehen , die von den belelligten Verbindungsstellen über
die in dieser Hinsicht getroffenen Maßnahmen zu unterrichten sind .

Die Kommission bittet außerdem . Ihr in möglichst kurzer Frist
die Schritte mitzuteilen , die die deutsche Regierung in Ausführung
des Artikels 211 des Friedensvertrages ergrissen hat oder zu er -

greifen gedenkt , um den vorerwähnten Zivilbehörden diesen ig : n

Vicaslgeschäsle zu entziehen , die der Friedensvertrag verbietet .

WTB . bemerkt dazu : „ Es ist möglub . daß General
Rollet vielleicht die ' bei den Landratsämtern wohl
noch befindlichen . . Mobilmachungsanweisungen für Zivil -
Verwaltungsbehörden " bzw . „ Mobilmachungsanweistmoen
für Gemeindevorsteher " sowie die auf Grund derselben
Zeit entstandenen Akten im Auge hat , die bisher wegen
ihrer völligen Bedeutungslosigkeit unbeachtet
geblieben sind . Sie betreffen nur die Pferdeaus -
Hebung und die Gestellung von Vorspann bei Einquar -
tierungen , haben aber mit dem Mannscyaftsersatz und der

Mobilmachung von Mannschaften nicht das geringste
zu tun . "

Nachdem feststeht , daß die Reichswehr keinen Kr ' eg
mehr führen kann und darf , sollte endlich auch mit

dem alten Plunder ausgeräumt werden , der bei den Zivil -
behörden lagert und ehedem Mobilmachungszwecken
diente , gleichviel , ob es sich um Pferde oder Mannschaften
handelt . Daß gewisse Stellen bemüht sind , derartige
Ueberblelbsel aus der Zeit kaiserlicher Großtaten sorgsam
zu hüten mit dem stillen Wunsch , gegebenenfalls wieder

Gebrauch von ihnen zu machen , braucht kaum betont zu
werden . Deshalb ist die Regierung verpflichtet , mit diesem
Krimskrams aufzuräumen . Nicht nur , weil die Entente

eine solche Forderung erhebt , sondern weil es zugleich
Pflicht der Republik ist . den Monarchisten jedes Werkzeug
aus den Händen zu nehmen , mit dem sie doch nur Unheil
anzurichten gedenken .

Im Namen der Menschlichkeit . . •

Anläßlich des bevorstehenden Prozesses gegen die

russischen Sozialrevolutionäre hat Anatol « France
am 17 . März folgendes Telegramm an die Moskauer Re -

gierung gerichtet : �
. 2m Ramen der yumcmttZt and det höhere » Znkeresseo de ,

Weltproletariats bitte ich Sie . gegen Ihre polnischen Gegner keine

Maßnahmen zu unternehmen , die als Racheakte bezeichnet werden

könnten . Sie würden sonst der großen Sache der Lefreiung de »

Wettproletariats einen nicht wieder gutzumachenden Schaden zu -

fügen . "

Wir machen darauf aufmerksam , daß Anatole France
Mitglied der Kommunistischen Partei Frank -
reichs ist .

Gewertschaftstommisston und Asa - Bund Berlin » haben an

Le n i n . den Vorsitzenden des Rates der Lollskommisiore , folgende »
Telegramm gerichtet :

Die Sewerkfchastskommission verlln » und Umgegend und da »

vrkskartcll de » Allgemeinen freim Angestelltenbunde » erheben

Protest gegen die durch Dressenachrichten bekanntgewordene Ab -

ficht , Mitglieder der sozialreoolutionären Partei auf Grund von

Denunziationen vom Obersten Tribunal aburteilen zu losten .

Die Sowsetbehörden sollten sich bewußt fein , daß ein solcher
von einer Arbeiterregierung ausgeübter Akt der Rachefustiz
von der Arbeiterschaft der ganzen Welt , die nach inlernatio -

naler Einigung und Versöhnung ruft , nicht verstanden
würde .

2m Kamen der Menschlichkeit fordern wir da «

LebenunddieFreiheitvonMännern . dle schon unter

dem zaristischen Regime Ihre besten Kräfte für die Interessen der

Arbeiter und den Sozialismus eingesetzt haben .

Sabath . Flalau .

Die Lichterfelder Rüpelei
Anfrage im Landtag .

In der Lichterfelder Angelegenheit hat unsere Land -

tagsfraktion folgende Anfrage an die Staatsregierung ge -

richtet :
. Nach Presiemeldungen mußten 6 0 Schüler der oberen

Klassen der staatlichen Bildungsanstall « n Lichterfelde von der
An st alt verwiesen werden .

Als Erund wird angegeben : Unbotmäßige » Ber -

halten dieser Schüler , veranlaßt durch politische Der »

h e tz u n g , gegenüber Personen anderer , d. h. nicht nationalisti -

scher Gesinnung .
Die polttlsche Unduldsamkeit trieb diese Schüler bi » �u wü ' en

Beschimpfungen , Drohungen und Versuchen tätticher Angriffe gegen -
über Aufsichtspersonen .

Ist dem Slaatsminlsterium bekannt , inwieweit Lehrer und

Verwaltungsbeamte sich an dieser Verhetzung der Schüler betei -

( igten , sie förderten oder duldeten ?
Was gedenkt das Staatsministerium zu tun um an der siaat »

lichen Lildungsanstalt in Lichterfelde eine « Lehrkörper und eine

Verwaltung zu schassen , die bereit und fähig sind , die Schüler zu
. freudiger republikanischer Staaisgesinnung " zu erzieheu , den

Geist der Völkerversöhnung zu pslegen und volksschädigcnde na »
tlOnalst . ische Treibereien unmöglich zu machen ? "

Es ist notwendig , daß durch eine eingehende Aus -

spräche im Parlament Licht in die durchaus nicht so ein -

oeutige und klare Angelegenheit gebracht wird . Ei muß
ermittelt werden , ob die Aktion des Ministers gegen die

50 Rüpel lediglich von dem löblichen Bestreben geleitet
war . die nationalistische Verhetzung in den Schulen zu

unterbinden , oder ob sich die Aktion Piit Hilfe einer

rechtzeitig einsetzenden geschickten Wendung schließlich

gegen unliebsame Lehrkräfte richten soll ,

Wir kaben unse ' ' em Misitra " ? » gegenüber der Reinheit
der Motive des Ministeriums schon in der gestrigen Abend -

ausgäbe Ausdruck verliehen . Halle Boelitz nur die Ab -

sicht , der nationalistischen Verhetzung entoegenzutreten ,
dann hätte er dazu nämlich nicht nur in Lichterfelde , son -
dern an allen höheren Schulen und tn
einem großen Teil der Volksschulen
reichlich Gelegenheit . Er wird im Landtag zu
erklären haben , wie er dazu steht .

Vor allem aber wird das Parlament die Frage zu
prüfen haben , wozu die Lichterfelder Anstalt überhaupt
da ist , und ob es sich nicht empfehlen würde , sie auf -
z u l ö s e n.

Vestrafke Ehrabschneiderei
Vereinzelt finden sich nach und nach Gerichte , die , ikrcr

eigentlichen Pflicht entsprechend , die Ehre eines Sozialisten
und Republikaners ebenso hoch einschätzen , wie die der An -

Hänger des alten Systems . Wir sind in der seltenen Lage , ein

solches Urteil verzeichnen zu können .

In der Abend ausgabe der . Freiheit " vom 22 . Juli 1921

veröffentlichten wir im Anschluß an den damals bekannt -
gewordenen Brief , den der ehemalige bayerische Kronprinz
Nupprecht im Juli 1917 an den Grafen Hertling richtete ,
eine Notiz , in der den führenden Militärs im Weltkrieg Feig »
heit und Furcht vor der Verantwortung vor -
geworfen wurde . Wir nahmen die Berechtigung zu diesem Vor »

wurf auS eben dem Briefe Ruppredsts , in dem dieser schon im

Juli 1917 von der Aussichtslosigkeit des U- Bootlriegcs sprach ,
die blödsinnigen Bombenwürfe auf London verwarf . ei . . cn

schnellen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen mit

Nußland wünschte und weiter zu dem Schluß kam , daß auch Ver -

Handlungen mit dem westlichen Gegner eingeleitet werden
müßten . Kurzum : Nupprecht war schon im Juli
1917 . von der Aussichtslosigkeit des Weiter -

kämpfens überzeugt . Aber er wandte sich nicht an die

deutsche i�ettentlichkcit , so wenig wie einer der anderen verant -
wörtlichen Politiker und Militärs , die damals die AuSweglosig -
kcit der Lage schon vollkommen übersahen . ES wurde weiter -

gekämpft , das deutsche Volk vermehrt in Sicgcshoffnungen ge -
wiegt . So mußte eS zum Zusammenbruch kommen , der dann
hinterher von denselben Leuten , die 1916 und 1917 nicht den Mut
ausbrachten , öffentlich die Wahrheit zu sagen und das
Schlimmste zu verbüten , als die Frucht des „ T v l ch st v ß e S
von hinten " bezeichnet wurde .

Dieses An- den - Pranger - siellen der Feigheit und der Berant -

wortungslosigkelt maßgebender Militärs trug uns neben dem wüien -
den Gekläfs der nationaiisülchen Presse zahlreiche Entrüsiungsbrieie
nationalisiischer Heißsporne ein . Unter anderem fühlle sich auch
ein Kaufmann Albert Schulze am Großenhain i. 6 . be¬

müßigt . dem damals verantworilichen Redakteur der . Freiheit " ,
dem Genossen L I e b s ch ü tz . einen Brief mit dermaßen beleidigen -
den Wendungen zuzuschicken , daß es ratsam schien , dem Herrn bei -

zubringen , daß auch sazialtsiische Redakteure nicht vogelirei sind
und daß man Ihm Gelegenheit geben müsse . In der kühlen Luft
de » Gerichtsaal » zur Besinnung zu kommen . In dem Briefe wim -
melte e » von liebenswürdigen Ausdrücken , wie . erbärmlichster
Lump " , . Feigling " , Masienhanswurst " .

Am gestrigen Freilag fand nun vor dem Schö' fengericht Berlin -

Schöneberg die Privatklage de » Genossen Liebschütz gegen
Schulze - Großenhain statt . Der Angeklagte hatte e» vorgezogen .
nicht zu erscheinen . Nach Verlesung de » Briefe » und nachdem Ge -

nosie Liebschütz in kurzen Denen aus den Klagegnmd hingewiesen
hatte , zog sich da » Gericht zur Beratung zurück . Nach dem Wieder -

erscheinen verkündete der Borsitzende da » Urteil , das den Angeklagten
der Beleidigung im Linne der 88 186 . 186 de , StGB , für schuldig
erllärt und aus eine Freiheit » st ras » von einem Monat
G e I S n g n i » erkennt . In der Begründung stellte der Vorsitzende

fest , daß die Cßre de » Menschen sein höchste , Gut sei : daß die Ehre
de » Beleidigten In einer maßlosen Weise getriinkt sei . verschärfend
komme hinzu , daß der Angeklagte keinerlei direkten . Ibn persönlich
betreffenden Anlaß zu seinem vorgehen hatte . Aus diesen Gründen

mußte aus eine Frelheitsstrase erkannt werden .

Das koalikionsrecht der Polizei -
beamten

Eine Verfügung SedcringS an die Polizeiteamten - Verbände .

Minister Severins hat an die Polizeibeamten - verbände
Preußens eine Verfügung gerichtet , in der er zunächst den

während der Streiktaae der letzten Zeit bekundeten Diensteifer

der Polizeibeamtenschast lobend erwähnt . Während der Streik -

tage habe er , schreibt Severins , absichtlich vermieden , die grund -
sätzliche Frage der Beamtenpflichten bei einem Streik zu er -

wähnen . Er selbst , wie auch sein ganzes Ministerium , stehe

jedoch seit jeher auf dem Standpunkt , „ daß grundsätzlich der

Beamtenschaft ein Ttreikrccht nicht zuzubilligen
ist ". Aber auch eine Neutralität oder gar eine S Y m -

pathiekundgebung zugunsten einer der streikenden Par «

teien in wirtschastllchen Kämpfen stelle eine Verletzung der

Beamtenpflichten dar . Diese nochmalige und endgültige
Hervorhebung dieses „ von der Staats - und ReichSregierung

gleichmäßig vertretenen Standpunktes " erscheine ihm jetzt not -

wenditz . Severins betont sodann , daß er immer bestrebt gewesen

sei , die volizeibcamtcnschaft in ihren Rechten und in ihrer

wirtschaftlichen Lage zu fördern . Dazujei er in der Zukunft
aber nur In der Lage , wenn „die Gewähr gegeben ist , daß in

der Polizei die aus dem BcamtenvcrhältniS sich ergebenden

Pflichten , wie der Minister sie versteht , ohne jede Ein -

Kränkung anerkannt und unter allen Um -

ständen befolgt werden " . Dann fährt der Minister fort :

Hierzu bedarf eS einer zweifelsfreien F. stlcgung dieser

Grundsätze in den Satzungen aller Verbände , denen Polizei -
bcamte angehören . Wo dies bei einer Organisation nicht der

Fall ist, oder im Gegensatz sogar Grundsätze vertreten

werden , die im Widerspruch zu den Pflichten der Polizei -
beamtcn stehen , wird bei aller Anerkennung des Ver -

einigungSrechtS der Polizeibcamten doch zu prüfen

sein , ob ein derartiger V rband als verhandlaugsfähig an -

erkannt werden darf . Ich halte mich verpslichiet , unzwei -

deutig hervorzuheben , daß auch die Beamtcnverbändc nicht
als völlig freie Organisationen wirken , sondern
die durch die Sonderpssichien ihrer Mitglieder und das

Treuverhältnis » um Staat « gegebenen Grenzen
unbedingt einhalten .

Demgemäß ersuche ich ergebenst um eine bestimmte
und unzweideutige Aeußerung binnen Mo -

» atSsrist darüber ,

t ) ob sie meinen Ausführungen über hie Pssichte « ber Polizei »
heamten beitreten ,

b) ob sich eine entsprechende Bestimmung in Ihren Satzungen
befindet ,

ej ob Sie im Falle der Verneinung ber Frage zn b zur Aus »
nähme einer entsprechenden Bestimmung in Ihre Satzun »
gen bereit sind .

Hinsichtlich des ReichSverbandeS der Polizeibeamten Deutsch¬
lands , zn dem ich ressortmäßig keine unmittelbare Beziehung
habe , dessen Satzungen jedoch m. W. für die ihm angeschlosse -
neu preußischen Verbände maßgebend sind , bemerke

ich zur grundsätzlichen Klarstellung , daß die von « hm wäh -
rend dcS Streiks herausgegebene , . W e i s u n g " den von mir

d- rtretenen Grundsätzen uicht gerecht wird . Ties ergibt sich i

sowohl aus dem verschiedener Auslegung zugänglichen Wort »

laut , wie auch aus den eigenen „ Mitteilungen des RdP . " vom
15. Februar 1922 Nr . 2. denen zufolge die erwähnte „ Wei »

sung " aus den vom Reichsverbande für den Fall eines Be -

amtenstreiks gegebenen „ Richtlinien " beruht . Diese er »
klären nämlich mit Bezug auf einen Beamtenstreik , „ daß die

Polizei bei allen wirtschaftlichen Kämpfen strengste Neu -
t r a l i t ä t zu wahren bat " . Gerade diese Bemerkungen sind
durchaus geeignet , die Beamtenschaft zu verwirren und irre »

zuführen . Demgegenüber verweise ich nur aus meine vor »

stehenden Ansführunaen mit dem Bemerken , daß ich mir für
den Fall einer Beibebal ' ung der „ Richtlinien " weiter «

Maßnahmen vorbehalte .
WaS die Wirksamkeit der Verbände im allgemeine » , be »

svnderS aber in Zeiten ' politischer Spannung betrifft , so muß
ich darauf halten , daß die Verbände sich jeder Einwirkung
auf die dienstliche Tätigkeit der Polizeibehörden und - beamten

zu entholtcn haben . Alle Anordnungen über Einsatz und
Wirken der Polizei wie über Pflichten und Verhalten ihre ?
Beamten ist ausschließlich meine Sache , wie Aus »

gäbe der Polizeibehörden und Dienststellen . „ Weisung « » de ?

Verhaltungsmaßregeln von anderer Seite sind eine An - i

maßllng , auf die ich , falls sie von Verbänden ausiehe » j
sollten , mit der Ablehnung jedes weitere » LcrhandclnS und

ZusammenarbeitenS erwidern müßte .

So der Minister . Er verlangt also von den Polizeibeamten - i
Verbänden nichts Geringeres , als daß sie ihre Statuten der

Auffassung der Regierung gemäß abändern , das heißt , den An »

spruch auf volle Koalitionsfreiheit auS ihren
Satzungen löschen . Er fügt unter Bezugnahme auf den !
RcichSvcrband der Polizeibcamten Teutschlands hinzu , waS ge »
sch . hen wird , wenn die organisierte Beamtenschaft sich diesem
Tiktum nicht fügt . Tonn lehnt der Minister jedes weiter « !

Verhandeln mit ihnen ab .
Wir geben zu . daß sich der Polizeiminister bei ber Lösung

'

der Frage nach dem Umfang deS Koalitionsrechts seiner Be -

amten in einer besonders schwierigen Lage befindet . Tie für

ihn in Frage kommende Kategorie von Beamten ist in mili »

tärischen Verbänden organisiert , und diese Müllen , wen «
sie in der von der Regierung gewünschten Art als Hüter der
StaatSautvrität wirksam werden sollen , einer militärische »
Disziplin unterworfen sein . Tie deutschen Polizeibeamten
sind Soldaten mit veamteucharokter . Tie militä »

rische Tiszeplin aber ist mit der Koalitionsfreiheit der Beamten
unvereinbar

Aber dies « Zwitterstellunn der Bvlizeibeomtea iollt « do »
Ministerkum erst recht verankollen , an die Erledigung der Be » I

amtensragen mit äußerster Vorsicht heranzugeben . Was j
Minister Severins herausgibt , ist auch nur eine ber üblichen

Verfügungen , die einseitig den Gcdanlen der Staatsauto -
rität vertreten und die Beamtenschast nur als Wassc dieser
StaatSautvrität betrachten , auch als Waffe gegen strei -
kende Arbeiter , wenn die Interessen der Staatsautorität

es wünschenswert erscheinen lassen . Auch Severins vergißt , daß
die moderne Deamtenschast eine soziale Schicht darstellt . .
deren Lage sse immer mehr cn die Seite ber industriellen Ar , i

h. itcrschaft drängt . Er veraißt , daß die StaatSregierung unb

die G: f : ' ' * rbung in der Behandlung der Beamtensrage darum

nicht einscitii ausgeben dürfen vom Gedanken der Staats -

autorität , sondern gleichzeitig die sozialen Bedingungen
deS Berufsbeamtentums zu beachten haben .

Denn Severinz also der Weirun ist , daß sich die völlig

kreic AuSsibung des Koalitic . Vcch ' S mit der Erfüllung der

Beamten , ilichten » i�l vereinbaren läßt , dann muß er der Be »

amtenjchaft einen anderen Weg zeigen , aus dem sie ibr «

wirtschaftliche J. ' terrlli - ' vcrtretnng mit sicherem Ergebnis ver - �

folgen kann . Wir bcien wiederholt darauf hingewiesen , daß

unter Anlehnung an das moderne Arbeitsrecht besondere Per -

tretiingS ' örperschaften für die Beamtenschaft geschassen werden

nüllen die , im Verein mit besonderen SchlichtungSarganen . die

Wabiuns der tz ' " gastlichen Interessen der Beamten sicher -

stellen und zugleich als StreikverhntungSm - ' bnahmcn wirken , so -

sern die ' - �len Umstände eine Ltreilverbütunfl üherd ' " tvt zn »
la�en . r " ' - » >* ■■• ' • - feit , die ' f-< den

gelben ist . macht derartige Maßnahmen hier vor allem not -

wend g. und es wäre unserer ' hr bescheidenen Meinung nach
' ine da " " - " - n s g a b e gerade fsir Severin r ,

Ii . -' einem sollen B erstich - voranzuachen . Um hier zum �' - le

»n gelungen , ist allerdings ein enges und freundschaftliches Zu -

sammenarbeiten de ? Ministeriums mit den Beamten notwendig !

das aber durch den Minister schon unmöglich ge -

mach , mir ? wenn er die Beamtenverbärde , die sich seiner

Verstigiing nicht m- ll�ichoS unterwerfen wollen , mit „ weiteren

Maßnahmen " tcdrebt .

R ' ew ? Aachrichlen
! I - r Lü' zo " ' ' « ll ' rg ' ek n- rt - gt . Wie d- rel », Vte

am Sonnabend var den , Schmueaenckn den Landgericht » I e e Ber »
tzandlung gegen d' e lrüdaren sVfhkre de » Feeikorvn - Lii - ew ,
N ttnie ster nan <d e rtz e n und Leutnant C ' elialla t ' ntzsinden ,
dir m" en der Erschießung de » lll ' mn- e - meist ' e » Wnß ' mgnn und
de , Renrer » A ' egbgnt ' nn nn , dee hzstingr ' lltr >ß- midsrnd der
Un' iiden im März 1919 de , hnttcht - a , tzzm. der An' ti ' Iung ' N
d e ' em Berbrrche, , nngeßlngt waren , �ilr den T ' rm ' n mnren zadl »
reiche Ze » >en. d,nin ' » r miß der Kammgiideur d? » FHi - gro » ,
Ma ' or van Mtzow , und einige ngd ' ee 0 fi ziere geladen In letzter
Stunde mußte der Brozeß , w- ' en Erkranluing eln ' ier der

wicht g' t - n Zen - en n»t einen tnäteren T " min vertagt werden .

Vom Schlacht eld der Arbeit . ?l is tzeulß ' N w > d g - m- ' detr
Dne tz ß - r > btnllrnde Käd enmaMen wiii " >rn fm L iire
nr , San " tg " " " chm' ttg >, auf ' ' er M' - ' ,iid ' d Ntann nerichilttet .
? ie au d » gll n � nrz »r Zelt lebeng geborgen .
S ' mutzmchitnssöz - Ezst - den ' ozude nrichen Krandngi . e an « 1

einer ab r »aulen Sireck . « om . vtrr M INN Ip irien delä tdl u a it

gebracht
Kotzlerva ' iver Vahiss - g H Enzland . Bei der ss , ß o chi

in Tambi idae si ' »e der onadhängiz « �ragidat Sie D a u q i a » \
Newton mit 10 897 Stimm m über den Ardtttertzg idldaten . der

6961 und über den unabdängigen Lioeraien . der 51 ! ) Stin n ? «

erhielt . Bei der lejzlei , Wahl im E' dre I9i8 hatte der il oa » -

unionlst 11658 und der Ardetterkaadldat 3789 Stimmen erhalte ! ,



Anabhängige Kritik des Steuertompromisses
Die Rechtssozialisten sind durch ihre Zustimmung zu

dem SteuerKompromih in eine schwierige Situation ge -
ratew Seitdem die Wirkungslosigkeit der im Anfang
von ihnen hochgepriesenen Erzbergerschen Finanzreform
infolge der Geldentwertung allgemein erkannt worden ist .
Koben auch sie sich gezwungen gesehen , den Besitz wegen

seiner geringen Opferfähigkeit , der snstematischen Steuer -

Hintergehung , der Kapitalflucht , keftig anzugreifen und

zum Ausgleich für die großen Lasten , die der Arbeiter -

Klosse infolge der Geldentwertung und der scharfen Lohn -
besteuerung auferlegt worden sind , eine ausreichende
Befikbelastung zu verlangen .

Rur eins hätte die Belastung des Besitzes sichergestellt .
nämlich die Ordnung der Finanzen des Reiches durch
die Verstellung des Gleichgewichts im Haushalt , wodurch
die Einstellung der Tätigkeit der Ritenpresse , der Abbau

der Geldentwertung ermöglicht worden wäre . Daß dieses

Ziel durch die jetzige Finanireform nicht erreicht w' rd ,

daß die gewaltigen Steuerlasten die Geldentwertung nicht

einmal zu verlangsamen vermögen , müssen selbst die

eifrigsten Verteidiger des Steuerkompromisses in den

Reiben der Rechtsso , zialisten zugeben . An sachlichen
Argumenten zur Rechtfertigung der Zustimmung ist also

ein bedenklicher Mangel , so daß es nicht erstaunlich ist ,

daß man sich der fremden Krücken bedient , die in

der Argumentation Anderer geoeben sind .

So erlebt man denn täglich das Schauspiel , daß die

Rechtssozialisten ihre Haltung nicht mit eioenen Erwä -

gungen zu rechtlertioen suchen , sondern sich häufig de -

rufen auf — Helfferich . der natürlich auch jetzt über die

Unerträglickke ' t der Besitzsteuern jammert . Zeigt das

schon eine starke Verlegenheit , die die notwendige Folge
einer den Bedürfnissen der Arbeiterklasse und den so-
ziaien Verhältnissen nicht Rechnung traqenden Haltung
ist . so noch mebr der Einwand , daß ja auch wir . die Gegner
des Komvromisses von links , uns zum Bewesse für die

Erfoloe . d' e die Besitzenden durch das Steuerkomnromiß
erzie ' t hoben , auf den Volksvarteiler Becker berufen .

Es besteht h ' erbei nur ein kleiner Untersch ' ed . den

man nicht übersehen darf , wenn man Anspruch auf fach -
liche Polemik macht . D e Darlegungen des Dr . Becker

über d ' e Erfolge der Volksportei beim Abschluß des

Eteuerkompromisses . die er gestern in einer geschickten

Pssemik geoen Helfferich Im ein ' ilnen belegte , stützen
sick auf Tatsachen , werden , soweit sie das fchritt - für - schritt -
weise Zurückhaltung der Rechlssozialisten in den Kam -

promißverbandlungen erkennen lassen , die auch von ihrer
Seste nicht angefochten wurden . Helfferichs Argumen -
totion dagegen Ist milde ausoe ' iriickt . trügerisch und irre -

führend , was selbst von den Rechtssozialisten un ' ählioe
Ma�e festgestellt wurde . Die Berufung auf Becker ist
deshalb ebenso beweiskräftig , wie die auf Helffe -
rich beweislos ist . .

Aber daß es nicht einmal dieser Berufung auf Becker
bedarf , um die Unzulänglichkeit des Steuerkompromisses
darzulegen , ze ' gte die Rede des Genossen Henke . Er
vermied es , sich fremder Krücken zu bedienen , legte aber
dafür mit um so größerem Nachdruck dar . daß sich der Be -
sitz nicht nur bisher den Lasten mit Erfolg entzogen habe ,
sondern daß er auch jetzt trotz seiner ungeheuer gestiege -
nen Leistungsfähigkeit überaus schonend behandelt worden

sei und daß das Steuerkompromiß wegen seiner starken
Derbrauchsbelostung und des Fortdauerns der Deldent «

wertunq für die Arbesterklasse eine neue Periode der

Verelendung einleite .

Zu Beginn der Sitzung erfolgte eine Unterbrechung .
weil die Regierunqsverteter nicht anwesend waren . Da

auch später dos Haus eine überaus schwache Besetzung
aufwies , so wurde von der Unabhängigen Fraktion ein

Vertagungsantrag gestellt . Mit Hilfe des Namensaufrufs .
der den im Hause verstreuten Abgeordneten Gelegenheit
gab . rasch herbeizueilen , ergab sich aber die Beschlußfähig -
keit . Zur Vergeltung beantragten dann die Rechtssozia -
listen namentliche Abstimmung über den Vertagungsan -
trag . Sie ergab die Ablehnung des Antrages , so daß
das sechzigfache Aufsichtsratsmitnlied Dr . F i s ch e r ( Dem. )
noch seine Rede vom Stapel lassen konnte .

Sitzungsbericht
Freitag , den 17 . Mär , lSSS .

Präsident Locbe eröffnet die Sitzung 1 Uhr 10 Min .

Kleine Anfragen .

Abg . Knnert sUSP . i ' Welche Länder haben den von der

Reaierutzg bewilligten Vorschuß zur Deckung eines TeilS der

Losten zur Bebebunq der Notlage der Kleinrentner
«rbalten , und was gedenkt die Regierung zu tun . um den Klein -
rentnern schnell und reichlich zu geben ?

Ein Rtgierunftsvertreter : Sämtliche Länder baden die von
ibnen beantragten Vorschüsse auf ibren Anteil erbalten , bis auf
ein kleines Land , mit dem ich noch in Verbondlung stebe . ES
darf anaenommen werden , daß in sämtliche » Ländern daS
T o p v e l t c der von mir geleisteten Zuschüsse ausgebracht wird .
Tie Nc' i >>Sregieriinq sowie die Ära ' Nlngen der N. ch

dauernd bemüht , die Notlage der Kleinrentner durch Maß -
nahmen der sozialen Fürsorge nach . MSolichfeit ,n mildern

Abg . Kun - rt lNSPi zur Ergänzung : VaS soll reich « .

regierungsseitig direkt gescheben für den gebrechlichen
vnd erwerhSiinsäbigcn Klcinrcnter . der nach einem arbeitsamen

Leben durch die ravid steia - nde Geldentwertung im Alter vor

der Vr - rnichtuna der eigenen Existenz und vor dem Eingang
,um Armenhause steht ?

Ein « Antwort erlolgt nicht . « . . .
Tie Sitzuna wird weaen schwacher Besetznng de « Hauses

- nd wegen Adwesenheit der ReglerungSver -
treter auf 2 Udr vertagt .

Fortsetzung der Steuerberatung .

Nach Wiedererössnuna der Sitzung erhält da « Vor » der

, Abg . Hecker - Essen lD. Vv. I . Ueber W falsche Emst - auns

de » Auslandes dürfen wir unS angesichts der �ltuna der

PreNe sowohl wie der Red�r her Llnken " ' wt wunlkror . verr

Bernstein hat hier gestern ai ' Sgefulirt . %e,r,� »«I
Erfassung sei leicht mäalich . Aber einen Gestsentinnri ha »

man hi « beute noch von feiner Seite vorgeleck - « enn w,r » «

d' utfche Vermäaen dem Ausland ? anSliesern well n. tSnnen wtr

es " ' cht ge ' �- �- r mach ' » a ' S ober den Weg der -

ers - ssnua . Die Tentschnationalen
wal nachprüfen , ob sie nicht bei dem g - genwartiae » Kommomiß

nach dem Grundsatz de « kleineren Uebel « verfahren müssen .

Wir sind nicht ersrent aber da » Kompromiß .

Aber die betrübten Mienen finden sich eigentlich aus der

Eeite der Linkt » . Wir habe » bei be « So » pr - « ch « rcwht .

daß die Vermögenssteuer für die deutsche Wirtschaft erträglich
gestaltet , der Tarif wesentlich abgeschwächt , die NachkriegS -
gcwinnsteu - r beseitigt wurde und die Lörperschaftssten - r vir »
nünstiaen Ausbau erhielt . Und letzten Endes ist auch
die Steuerfreiheit der Genosse nschasten be -

seitigt . Es ist schließlich auch etwas , daß eine Oppositions -
Partei bestimmt : diese uniere R. ck ' ii . nicn werden die R cht .
linien der künftigen Regierung sein . Sorgen Sie . Herr
Helfferich . dafür , daß diese Richtlinien strikte durchgeführt wer »
den . DaS scheint mir praktische Politik zu sein .

Abg . Herold sZentr . s : Durch habe Steuern allein ist eine

Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens nicht herbeizuführen .
Das größte Monopol der Welt , die Eiscnbahnverwaltung , er »

fordert Zuschüsse vom Reich , statt ihm ouS Ucberschüssen Zu¬
weisungen zu machen . Die Zwangsanleihe wurde

von den Sozialdemokraten gefordert . Tie

Kompromißvarteien mußten zustimmen . Tie

Vertretung eincS so großen Teils der Bevölkerung , wie bie
Sozialdemokratie sie hinter sich hat . können wir nicht obne
Beachtnna la�en . Tie Sozialdemokraten arbeiten positiv mit ,
während die Teutschnationalen und die Deutsche Volkspartei sich
seit Ausbruch der Revolution in schärfster Negationsvolitik
übten . Die Reparationslasten müssen ganz wesentlich herab -
gesetzt werden . tBessall beim Zentrum s

Abg . Henke sUSP . ) :

Wer die Bedingunaen des SteuerkompromisseZ gelesen hat ,
weiß , daß eS der Deutschen Volkspartei gelang , der Sozial .
demokratie manches abzuzwingen , waö der Deutschen Volks - .
Partei groß « Vorteile eintragen wird . Aus dem Lob . das die
RechtSsoziolisten von allen bürgerlichen Parteien,� die
Deutschnationalen ausgenommen , erholten haben , sollte ihnen
zum Bewußtsein kommen , wie s - hr sie sich iür d - n Kapstal ' smns
b ' iorat haben , lieber hie Früchte dieser KoalitjanZuolitik wird
üch die Arbeiterschaft draußen ibre eigenen Gedanken ma�en .
Tie Arbeiter , die heute zur Sozialdemokratischen Parte , stehen ,
werden sehr bald erkennen , wie verderblich sie von den
N- ch! Ssv«i ' alistcn beraten sind . Tie Ausführungen Dr . Beckers
lallen erkennen , daß die Deutsche BolkSuartei in Herrn Hermes
ibren Finanzminister erblickt . Bernstein ist den bürgerlichen
Rarteien sehr weit entaeaenaekommcn . tro�dem bot er Tr .
Becker nicht zukriedenstcllcn können . Herr Becker meinte auch ,
die Arbeiter hätten ihre Sttuerbeträqe durch Lobnerhöhunaen
restlos wieder wettgemacht . Das ist ein Schwind ' I . sLebb
Bessoll links . l Wenn die Arbeiter wirklich nach opferreichen
Kämpfen den Steu - rabzua wieder eingebracht haben , sind die
Breise der Waren bereits wieder so weit aestiegeu . daß neue
Kämuk ? um d - n Lobnausaleich - - ksührt werden mM - n . Nach
Tr . Becker sollen die Steuerlcistnnaon für die Besitzenden
heroische Mittel darstellen . Ich glaube ,

er bat selbst innerlich gelacht ,

als er daS saate . lSchr wahr ! links . l Tie heroischen Mittel
sind doch iu Wirssichkeit dergestalt , daß schlimmstenfalls den
ttnt rnehmern aus einer Tasche genommen wird , um e « ihnen
in die andere wieder hineinzuschieben . Sie sollen doch nach
Herrn Dr . Becker zum großen Teil dazu verwendet werden , daß
die deutschen Kapitalisten für Sachlieserungen zur Reparation
ihr Geld erhalten .

Die Besitzenden sind weit entfernt davon , die ihnen auf -
erlegten Steuern auch zu entrilbten . Nach dem Stand der Ein -
kommen hatten ' 5 Milliarden Mark Einkommensteuer eina�e�
müllrn . ES ist kaum die Hälfte einacfommen . Die
Kriegsgewinnler sollten seinerzeit bis aus 172 000 M. von einer
Million ibren ganzen Kriegszcwinn an den Staat zahlen . Aber
die Kapitalisten haben cS damals verstanden , ihr Kavital in
anaehenren Massen inS Ausland zu verschieben , stch Gemälde ,
Teppich « ufa . zu beschaffen , aber keinen dieser Werte zu ver -
steuern . Schließlich wurden auS den 100 Prozent , die sie
zahlen sollten . 20 Prozent . Die Besit - erden baben auch ver -
mocht , die „ großen Ovier " auf die Berhro " cher abzuwälzen
sSebr richtig ! ) Tie kleinen Leute sind mit Steuern überlastet
worden , dir eiaentlich von den Besitzenden , von den reichen
Kriegsgewinnlern hätten bezahlt werden müssen . Für d' t Be -
lastuna . die der Besitz durch die Steuern erfahren bot , ist charaf .
terlftifch , daß ein Besitzer von Waldungen einmal iemandem
sagte , den er in leinen Eichenwald führte : „ Sehen Sie sich
diese zwei Eichen an , das ist mein Reichsnot »
opfer . sHört , hört ! )

Sicher ist auch , daß in Frankreich und England auch
die Steuern besser gezahlt werden . Nicht weil die Besitzenden
dort steuersreudiaer sind , sondern weil die Geldentwertung nicht
so weit fortgeschritten ist , die Steuern nicht in dem Maße
hinterzogen werden können wie bei unS . Schon vor dem
Kriege haben sich die Besitzenden , besonders die Konservativen ,
die Agrarier , vom Steuer - ablen gedrückt . W- r Ist schuld daran .
daß wir bente in Deutschland ein solches Finanzelend haben ?
Herr Helfferich ! Er hat sich bei feiner Steuerpolitik , wie bei
seiner ganzen sonstigen Politif . als ein KommiS der besitzenden
Klassen bewiesen . Tie Ausführungen Helsserich « waren von
der gleichen Art wie die eines Flugblattes . daS beute in der
Strabenbobn verteilt wurde , auf dem die „ Freiheit " in Deutsch -
land für oll daS Elend , die Rot . die Teuerung usw . vcrantwort -
lich gemocht wird , „ nd daS schließt : . Kommt zur Teutschnatio -
nalen BolkSpartei ! " sHeiterkeit links . )

Herr Bernstein bat hier erklärt , es könne mit der deutschen
Finanznolitik so nicht weiter gehen . Aber dann bat er sich
mit allem abaesnnde » . „ Wir wurden überstimmt . " saate er
einfach . Wir haben von Herrn Becker gebort , daß die Sozial -
demokraten schließlich ibr Ja gesagt haben , sich au » purer Angst

zur Aufgabe von Forderungen verstanden , die sie vorher mit
uns aemeiniam in den Ausschüssen vertreten baben , wie ». B.
die 10 Forderungen der Gewerkschaften , die Besteuerung nach
dem gemeinen Werte u. a. Dann bat Herr Bernstein nnS zum

Borwurf armacht , daß wir ihre Steuerpolitik nicht mitmachen .

Er hat gemeint , wenn die RechtSsozialisten nicht da wären ,

müßten wir so handeln wie sie .

Nein , wir passen ans dem Dille » der KoalitüinSparteien nicht an

fSebb . Sehr wabr ! bei der USP . ) . weil wir es nicht nötig baben .
weil wir nicht mit den Koalitionsparteien verheiratet sind wie
die RechtSkozialisten . lLebb . Beikall bei den NS . ) Die Bokitlk
der Rechtslezialisten ist die Folse IhrcS knochenweichen R- for »
miSmu « sSebr richtig ! bei der USP . ) . zu dem sich Herr Bern -
stein vor Jahrzehnten zuerst bekanni bat . Herr Bernstein
meint , seine Partei fürchte eine ReichStaasaullösuno nicht . W i r
auch nicht . sLekch . Sehr richtig ! bei den Unabb . ) Mit dem
Mantelacsetz wird der ReichSrcgierung eine weiwcbendc Blanko¬
vollmacht ausgestellt . Wir können dem Mantelaeletz nicht zu -
stimmen , schon deSbalb nicht , weil ein Mann wie Herr H- rm - S
an de ? Svitze d - s RcichSfinanzministcriumS steht . lSchr
richtig ! bei der USP . )

Die ganzen Stcuervorlagen sind Stenerssickwcrk .

Die Gefamtbelastuna auf den Kopf der Bevölkerung bet - ' ä- st
IfiftSSO M. , wie kürzlich nachgewiesen ist . oder auf eine fünf -
fövfige Familie beinabe 8000 M. sHört , hört ! ) Aber Deckung
brinat sie nicht . ES ist mit Sicherheit zu erwarten , daß das
Budget gesprengt wird und wir in kurzer Zeit wieder vor den -
selben Schwierigkeiten stehen werden . Es wird sich der »
ausstellen , daß daS Steuerkompromiß nicht in
entfernte st en den Zweck erreicht , der damit
erreicht werden soll . Tie ZwangSanleihe wird nicht im -

Stande
lein , zu erfüllen , was man an Hoffnungen daraus gebaut

»at . Di « Zwangsauleihe wird vielleicht w Milliarden Mark

bringen . Wann wird sie ausgehoben ? DaS wir an Zunahmen
der schwebenden Schuld bis dahin zu verzeichnen haben werde » ,
wird so hoch sein , daß die Zwangsauleihe nicht im entferntesteu
ausreicht , das Gleichgewicht herzustellen . ES wird ein neues

großes Defizit geben , das durch Papiergeld „gedeckt " werden
muß . —

Tie Sozialpolitik macht keine Fortschritte zugunsten der
Arbeiter , obwobl niemals ein Fortschreiten der Sozialpolitik
notwendiger war . Dos Unternehmertum sucht den Achtstunden »
tag zu beseitigen , bedrobt das Strcilrccht der Arbeiter . Ter
Reichsarbeitsminister ist ein Mann nach dem Herzen der
Unternehmer , ober nicht der Mann für ein Reichsarbcits -
Ministerium , wie die Arbeiter es verstehen .

Tie Politik der Helsserich und Konsorten wird nicht zur
Revision des Friedensvertrags sSebr wahr ! ) , sondern zu noch
schärferem Druck führen . sSchr wahr ! )

DaS Steucrkompromiß steht im Zeichen des Großkapitals .

ES kommt mit Zustimmung der MehrhcitSsozialisteu zn -
stand « in einer Zeit , wo der sibeußlichste Gctreidcwncher und
anderer Wucher getrieben wird : es kommt zustande in
ein - r Zeit , wo d - r Gesundheitszustand d ? S Bolk - S den
denkbar tiefsten Runkt erreicht hat . wo daS Elend der Bevösse »
rnna unerträglich nemorden ist . Man legt den Vertretern der
Besitzenden keine Schranken an bei ibrem Bemüben , die Steuer »
lasten von sich ab - und den Unbemittelten aufzuwälzen . Die
Arbeiter und Beamten sind bereits mit Steuern überlastet . Sie
werben durch diese ? Steuerkomvramiß weiter belastet . Tie Be »
sineuden drücken sich weiter . Wir aber sagen ? hnen : Durch
bieses Stcucrkomvromiß laden Sie eine schwere Schuld aus sich .
Sie w- nd - n Wind jäcn und Sturm ernten ! sLebh . Beifall bei
den N S )

Abg . Geder s . KAG. I beantragt Vertagung wegen schlechter
Besetz » » « des Hauses . Ada . Hössein s . KPN. s dezweikelt die Bc »
schl ' ißfäd ' afeit . Da dag Bureau über die Bcschlußfäh ' akeit nicht
einig , ordnet Brülldent Loebe Na - ��zaufruf an . Ter Saal
beginnt sich eilends wieder zu füllen .

Durch Aamensansrus wird sestaestellt . daß inzwischen wie »
der 288 Abaeordnete erschienen sind . Die RechtSsozia »
s ' kten heantraeeii namentsiche Abstimmung über den von dem
Ada . Geimr l . KAG) gestellten VertoaunpSantrag . Ter Antrag
wird mit iitst gegen !>t Stimmen abaelebnt .

?lba . Fssch - r . Ke ' n lDcm . i : Tie Steuervorlagen , die ei »
aroßes Opker des Besitze ? dedeuten , decken kaum den inneren
Ete >i die Erfüllung de " Repargtianslnsten kann dabei nicht
derücksichtiat w<" - den . Wir befinden uns t a i s ä ch l i ch
in einer Mißwirtschast , die nur durch ein « AenderuNg

Bile - u- rechtes . durch Verbe�ernna der Wirtkchgk ' Sver »
hältnille . aedaden w' - den kann . Wir haben eine Resaliitio «
«- " gebracht , die die schleunigste �chaisuna einer stabile «

e r t e i n d e i t fordert . Die KalkalationSmetdoden d - r
Reafern " « st " d falsch , eS muß unbedingt zur Beranlaanng für
hf e direkten St - n - rn ein » Friedenömark gefn " den werden , die
festlegt , wie dech die . Kaufkraft der ab ' ulieseruden Summe kein
mud . Das Ko�tzromid . daS sed - m Denkenden als eine Rot -
wendsekeit vor A" gen stedt . hat st - ue " politisch und finanzwirt -

viel » Bedenken . Als Gegenkorderuna verlange «
wir . daß dag Aadr 1022 nicht >u neuen Experimenten an der
deutschen Wirtschaft benutzt wird .

Reichsfinan ' minister Herges im ' t Z " rufen : „ Drei - Mark »
empsona - ui ? Die A- irl ' tnrtS an den neuen

Steuerp " ' - taa - u M" ß d! e deutschen Lebensinterellen kt „ »k
diaen . Die d- ' - ' fche Einkemn - ensteuer wa » mit 20 Milliarden
veraaschla - t . Bis setzt sind sch " » fast 24 Milliarden »»" - »"f - urf
worden . Mau kann mit » iu - m Ertrag p - m hestimmk 23 Miss ' ar .
den rech «» " . In Frank " . tznt die Einkommensteuer anstatt
der p. ranschlagten 2,7 Milliarden Franc » nur 1,1 Milliarde
erkracht .

Nach persöuk - ' �- n Bemerkungen der Abaa . H- sss - rich sDt «. )
und « - r - st - fn ( SPD ' wirb die Beratung abgebrochen .

Nächste Sitzuna : So — - abend 1 Uhr . — Tagesordnung :
Fortsetzung der heutigen Beratung .

Preußischer Landkag
Freitag , den 17 . März 1822 .

Fortsetzung der Beratung de » Handel » - und V « s
werbe - Etats .

Mg Kilian jKVD . ) beschäftigt sich zunächst mit den Schul -
rednern in gewerblichen Fortbildungsschulen , denen man Schmie -
rigkeiien bereite . Die Lehrerbesoldung müsse besser werden .
Das landwirtschastliche Fortbild - ungsschulwesen werde von der
Reaktion beherrscht . Redner fordert die Angliederung an da »

' Unterrichtsministerium .
Abg . Osterroth sSVD . ) polemisiert gegen die gestrigen Au » -

sührungen der Abgeordneten Fischbeck und Engberding , in bezug
auf die Du > » burper Hofenanlagen .

Abg . tthristang « lUSV ): Es ist nicht angängig , die Werk -

schulen als eigene Einrichtungen bestehen zu lassen , besonders
in Gemeinden , wo sich Berufsschulen mit hauptamtlicher Leitung
und Lehrkräften befinden . Zunge Leute von 14 —18 Fahren dür¬
fen als Psilchtschüler keineswegs den privaten Werkichulen über -
lass . :>> werden in tenen sie nur einseitig ausgebildet werden ,
Redner polemisiert gegen eine dementsvrechende Bersllaung de »
Handelsministeriums , der einen Rückschritt bedeute . Hier muß
unter allen Umständen Wandel geschaffen werden .

Abg . Frau Ooenlrop sUSP ) : Im Gegensatz zu Frau von
Tilling fordern wir die Unterrichtszeit der Fortbildungsschulen
Innerhalb der Arbeitszeit . Nach der berussichen
Tätigkeit wird der Erfolg lllusorisch . weil die körperlich er
mlldeten Knaben und Mädchen deyi Unterricht nicht mehr folgen
können . Die praktische Ausbildung der Eewerbelehrerimter
läßt viel zu wünschen übrig

Nach unwesentlichen Aussübrungen einer oan - en Reihe web
tercr Redner fordert Genossin Odentrop den Ausbau der Scha¬
len an den Strafanstalten und die Heransiehunq besonders ge
eianeter Lehrkräfte . Es folgen weiter Ausführungen biiraev
licher Redner . Die Abstimmung über den Etat wird aus Dien »
tag , den 27. März vertagt .

Sodann tritt das Haus In die Beratung der Aendenmg de ,
Kammunalabgabeniesetzev ( Deitererhebung der Gemeindeab -
abgaben ) ein . Das Gesetz wird debattelos angenommen
Ferner wird »In Gesetzentwurf über die Erbebung von Zuichläae ,
zur Grundcrwerbssteuer angenommen Ein weiterer Gesetzent
wurf . der die Bereitstellung von Staatsmitteln zur Urdall
machiing von staatlichen Mooren fordert , wird dem Siedssinas
ausfchuß llbermlesen . Ein Antrag Siering und Gen . lSPD .
auf Borlage eine » Moorschutzaesetzes findet Annahme .

In der nun folgenden ersten Beratung des Gesetzentwurk « ,
über die Neuordnung der komunolen Berwaltung und Berfas
sung der ( " stmark sprechen sich die Abgeordneten v. Klew .
iDIn ) und Mallach lZtr ) iür die Annahme aus , während sici
der Aboeordnete Baetz - lt lSAD . ) dagegen wendet .

Abg . Leid lUSP ) : Auch wir find für die Reform der Ge
me ' ndeoerwaltung . Aber w' r sind nickit geneigt , diesen
Gesetzentwurf zuzustimmen , bevor wir nicht willen , wie die vo .
der Reoieruna penlan ' e neu « Gemelndeverwaltunosreiorm aus
steht . Wir können das Vorgehen der Regierung nicht un ' er
stützen , lediglich für die Ostmark ein Sonderrecht zu sltzeffen . w
dem die Deutschnationelcn begreiflicherweise ein erhebliches In
terill « haben . — Abg . Meqer - Ostureutzen sKPD ) : Auch ml
lehnen den Gesetzentwurf ab . — Der Entwurf wird dem De »
sassungsausschuß überwiese « .
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Die Alärzgefallnen
Ich öffne ein kleines Gitter .

Die Märzgefallenen .

Heber den Weg , durch welkes Laub , hüpfen Schwarz »

drosseln ,

um verwitternde Kreuze im Sonnenlicht spielen glitzernde
Fäden .

In einer Ecke ,

der Efeu blinkt , ich bücke mich —

auf einem Stein liegen Rosen .

Dünne Ranken , graues Moos und Tautropfen .

Die alten Buchstaben sind kaum mehr zu lesen .

Mit Mühe entziffre ich :

. Ein . . un . . be . . kann . . ter . . Mann . "

Arno Holz .

Vedrohke Gemk - indeschulea

Die Elternschaft der 213 . Gemeindeschule am Petersburger

Plah fühlt sich nach wie vor stark beunruhigt durch die von der

Echuldeputation angeblich geplante A u flösung der schule .

Eine überaus stark besuchte Elternversammlung beschäftigte sich

dieser Tage mit dem Gegenstand und beschloß folgende

Resolution :
Tie Elternvcrsammlung der 213 . Gemeindeschule lehnt

grundsählich die Mabnahmen der Schuldeputation zur Auf .

lösung der 213 . Gemeindeschule ab . Tie Versammlung ist
der Meinung , dah eS keine Gründe gibt , die eine Auslösung
von Schulen rechtfertigen können . Werden Räumlichkeiten

für eine besondere Schulart ssZortbildungs . und Gewerbe »

schule ! benötigt , so dars es nie auf Kosten anderer Schularten

geschehen , besonders nicht aus Kosten der Volksschule , die für

uns die Grundlage der Einheitsschule bedeutet . Sie fordert

deshalb von der Schuldeputation , dah sie von der Auslösung
der 2l8 Gemeindeschule Abstand nimmt . Tie Elternschaft in

Gemeinschaft mit Lehrerkollegium und Elternbeirat verpslich »

tet sich mit allen gesetzlichen Mitteln dafür einzutreten , daß
die geplante Auslösung der 218 . Gemeindeschule nicht zustande
kommt .

Auch die Lehrerschaft übt an den beabsichtigten Mäh »

nahmen der Schuldcputation abfällige Kritik . Tie USP . »

Fraktion der Freien Lehrergewerkschaft spricht in einer an uns

gerichteten Zuschrift ihre Empörung darüber aus , daß in dieser

Weise am Bestand der Gemeindcschulen gerüttelt wird . Sie

erwartet von den Stadtverordneten unserer Partei , daß sie die

Schuldcputation in geeigneter Weise zur Verantwortung ziehen .

Im übrigen soll nicht nur die 218 . Gemeindeschule , sondern auch
die 20. Gemeindeschule in der Daldemarstraße mehr oder minder
ön Mitleidenschaft gebogen werden . Tie JSP�Lehrer sind der
Meinung , daß eS in Berlin trotz aller Raumnot möglich sein
Müßte , genügend Räume für Fortbildungs - und Gewerbeschule »
zu gewinnen , ohne daß Volksschulkinder deswegen aus
ihren Schulen vertrieben werden müssen . Nur eine kurz »

sichtige Politik könne Schulen hergeben , die schon jetzt voll besetzt
sind und noch dringender benötigt werden , wenn sich erst die

Steigerung der Geburten nach Beendigung des Krieges durch
die größere Zahl der einzuschulenden Kinder bemerkbar machen
dird .

Zu den vorstehenden Ausführungen möchte » wir bemerken .

daß nach den Erkundigungen , die wir eingezogen haben , die

Durchführung der von den Eltern und Lehrern befürchteten

Maßnahmen noch keineswegs feststeht . In Erwägung gezogen
werden sie allerdings , da die Fortbildungs - und Gewerbeschulen
» ur durch außerordentliche Maßregeln einigermaßen
der Raumnot abhelfen können , unter der sie zu leiden haben .

Daß die Fortbildungs - und Gewerbeschulen aber nicht minder

wichtig sind als die Volksschulen , bedarf keines Wortes . Tic

Elternschaft und die Lehrer sind sich hierüber auch vollkommen

klar . WaS sie verlangen , und mit vollem Recht verlangen , ist

die Sicherstcllung beider Schularten . Es geht natürlich nicht

an , die eine gegen die andere auszuspielen . Zuzugeben ist frei -

lich , daß die Schuldeputation sich in einer Zwangslage be »

findet , aus der es nicht ohne weiteres einen Ausweg gibt . Trotz -

dem muß ein soliber gefunden werden . Tie Tinge wären auch

nie so weit gediehen , wenn nicht vielfach Schulen zu

Bureauzwecken von den Bezirksämtern b c s ck l a g -

nahmt worden wären . Ties ist nicht nur im Bereich des

Bezirksamtes Friedrichshain der Fall gewesen zu dessen Zu -
ständigkeit die 218 . Gemeindeschule gehört , sondern auch in

anderen Bezirken .
Tic glücklichste Lösung wurde darin bestehen , die betreffen -

den Schulen ihrem ursprünglichen Zweck zurückzugeben . Wie

auch immer aber die Lösung beschaffen sein möge , so wird es

von Vorteil sein , sie nur im Einvernehmen aller betei -

ligten Stellen , daS sind in diesem Falle die Eltern und

öefsenlliche Volksversammlung
für Männer und Frauen

am Dienstag , den 21 . Mörz , abends 7 Ahr
in den

Musikersälen , Kaiser - WUHelm - Strasie 31 .

Tagesordnung :

Der ve ' chsgefetzeulwurf zur velSmp ' uug der Oefchlechls -
lraulheUea .

Referent : Reichstogsobgeordneler Dr . Julius Mose » .

Diskussion .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen

dringend notwendig .

Lehrer auf der einen Seite und die Behörden auf der
anderen Seite , herbeizuführen . Es wird Sache der in kom -
munalcn Aemtern tätigen Genossen und Genossinnen sein , die

hierfür erforderliche Verbindung herzustellen .

Ein Arbeitsgebiet für den Staats -
anwait

Molkereibesitzer sabotieren die Milchversorgung für
Säuglinge .

Seit geraumer Zeit wird Beschwerde darüber geführt , daß
die Berliner Kuhstallbesitzer alle Maßnahmen zur Sicherung der

Belieferung der Säuglinge mit Frischmilch systematisch sabotieren .
Wir haben schcn früher unsere Verwunderung darüber Ausdruck
gegeben , daß die zuständigen Behörden dielem gewissenlosen
Treiben beinahe untätig zusehen . Jedenfalls ist bis heu ' e noch
nichts geschehen , um diesem die Säuglingsernährung aufs
Schwerste gefährdenden Verbrechen Einhalt zu bie ' en . Es ist
unbegreiflich , daß diesen organisierten und planmäßig betrie -
denen Gesetzesverstötzen nicht mit Rücksicht auf die katastrophale
Wirkung sofort crufs energischste entgegengetreten wird . Will
man vielleicht die notwendige Energie aufsparen , bis die be -
troffenen Kreise gegenüber dem verbrecherischen Unternehmen
der Kuhstallbesitzer sich durch Selbsthilfe wehren ? Wir zweifeln
nicht daran , daß dann sofort Polizei und Gerichte einschreiten
würden , und die Beteilig ' en die ganze Schwere des Gesetzes zu
fühlen hätten Dabei aber sind es die Behörden , die das Publi -
Kum zwangsweise auf den Weg der Selbsthilfe drängen . Jedes -
mal wenn sie angerufen werden einzuschreiten , erfolgt keinerlei
Maßnahme und die Kuhstallbesitzer setzen ihr Verbrechen fort .
So wird berichtet , daß dem Milchamt des Magistrats wiederholt
bekanntgegeben worden ist . welche Besitzer sich gegen die er -
laffenen Verordnungen vergangen haben , als Antwort wird mit -
geteilt , daß in einer ganzen Anzahl Fä�en „ eingeschritten "
worden ist . Da aber trotzdem überall noch der alte Zustand

herrscht , muß es damit nicht schlimm aussehen . Die Kuhsiall »
besitzer sind bekanntlich verpflichiet , einen bestimm en Teil ihrer
Milchproduktion den Inhabern von Milchkarten zu dem Preise
von vier Mark für ein Liter abzugeben . Schon früher lehnten
sie die Annahme von Kartenkunden unter allerhand Borwänden
ab . neuerdings aber verweigern sie überhaupt die Abgabe der
Milch auf Karten , oder verlangen dafür den Preis der für den
Handel freigegebenen Milch . Zweifellos ist das in allen Teilen
der Stadt gleichmäßig angewandte Derfghren zurückzuführen auf
die Bestrebungen der Kuhstallbesitzer . den letzten Rest der noch
vorhandenen Zwangswirtschaft für Milch zu befeitioen , um end »
lich vollkommen freie Bahn zur Ausplünderung der Konsumenten
zu haben . Was schert es diesen Kreisen , doß schon heute vielen
Säuglingen die unbedingt notwendige Milch vorenthalten wird .
D' ese dürfen ruhig zu Grunde gehen , wenn nur der Profit
sich bebt .

Die Kuhstallbesitzer machen Rechnungen über angebliche
große Verluste bei ihren Betrieben auf . Aber wie wenig glaub »
würdig diese sind , ergibt sich daraus , daß sie bc ' treiten noch Ver »
mögen zu besitzen . Woher werden dann die Verluste gedeckt ?
Woraus wird der durchaus nicht imw - r geringe Aufwand
bestritten ? Wir empfehlen den Finan ' ämtern sich der
Prüfung der Steuerveranlagungen der Kuhstallbesitzer
besonder » anzunehmen . Dielleicht schickt man gele »
pentlich Ueberwachungsbeamte in die Deranüoungen der Kuh »
stallbesitzer , dann kann man leicht eine Berechnung über das
wahrscheinliche E ' nkommen anstellen . Dann werden die Kuh »
stallbesitzer es auch nicht mehr wagen von angeblichen Verlusten
zu erzählen . Leicht wird sestzusteNcn sein , daß sie bei der angeb -
lichen Belastung durch die bestehende Verordnung noch ein sehr
gutes Geschäft machen .

Mit aller Entschiedenheit muß sofort eingegrlssen werden ,
jede Sabotaoe unterbunden und alle Bersuche , die Milchbeliefe -
rung für Säuglinge und Kranke zu ermäßigten Dreisen zu bx»
seitiaen . aufs schärfste entgegengetreten werden . Die Gelder für
die Milchverbilligung müssen in Zukunft weniger durch . «öeran »

Ziehung der übrigen Milchkonsumentcn , als durch die Heran -
ziehung der Produzenten ausgebracht werden , da diese viel eher�
dazu tragfähig sind .

Vestechunq
Mit Rücksicht auf die Weinaffäre des Ministers Dr . Hermes

ist e : n Urteil der 7. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
von Bedeutung darüber , wann im „geschäftlichen Verkehr " be -
rnis eine strafbare Handlung vorliegt . Das Gericht verhandelte
infolge eines Strofantrags des Vereins gegen das Bestcchungs »
Unwesen in der Berufungsinstanz gegen den Altpooierhändler
Ltlo Kutzbach . Der Angeklagte hotte vom Warenhaus Tietz .
Berlin . Leipzigerstraße . Altpapier gekauft und verhandelte wegen
weiterer Abschlüsse mit dem Hausinspcktor der Firma Tietz .
Tabei ließ Kutzbach durck einen Angestellten dem Hausinsoektor
ln einem verschlossenen Briefumschlag SO M. überreichen . Worte
wurden dabei nicht gewechselt . Der Housinsvektor nahm den
Lriesumschiag an . in der Meinung , es sei eine Offerte darin . Er
hat nach Entdeckung des Geldes sofort Meldung gemacht . Kutz »
Vach , der vom Schöffengericht verurteilt worden war und die Be -
rusung eingelegt hat ' e . betonte vor der Strafkammer , es habe
ihm jede Besiechungsobsickt gefehlt , die 50 M. sollten led ' glich ein
Entgelt dafür sein , daß der Hausinspektor ihn anrufe , wenn
wieder Altpapier zu verKausen sei . Die Strafkammer stellte aber
fest , daß eine Ausschaltung anderer Firmen bezweckt war . und
verurteilte Kutzbcch wegen Bestechung im Sinne des Z 12 de »

Wettbewerbgejetzes zu 1000 M. Geldstrafe .

Eine Anfrage über Dr . ßamerau

Einige weibliche Abgeordnete des Preußischen Landtags
haben die Frage gestellt , welche Maßnahmen das Kultusmini »
sterium getroffen habe , um den Studienrat Dr . Kawerau zu ver -
hindern , in seiner neuen Tätigkeit an der Berliner Sophien -
Schule sexuelle und andere für den Unterricht ungeeignete Fragen
zu erörtern . Auf diese Anfrage erteilte , wie der amtliche Pren -
ßische Pressedienst ckitteilt , das Kultusministerium folgende Ant -
wort :

„ Dom Provinzialfchulkollegium ist der Studienrat Dr . Ka »
weran bei seinem Uebertrilt zur Sophienschule darauf hingewie »
fen worden , daß er nach den Vorkommnissen an der Fürstin - Bis »
morckfchule , große Zurückhaltung in der neuen Anstalt zu üben
habe .

Kawerau hat erklärt , er halte grundsätzlich eine Besprechung
sexueller Fragen vor der Klaffe für pädagogisch unzweckmäßig .

Anler fremden Menschen
Don Maxim Gorki

«IiiI , ntnitlrTie U- b- - - »" », »»» A» , » » S « » l »
Z. in «>K»�che» Eopy. izh » I818 bq Ullftii » 4 €»■, BnN *

<*»•

» ( Ein Zeichner ist ' s? Ra . dem wollen wir ' mal was

hinzeichnen ! " versetzte ein magerer , langer Mensch , dem

Gerüche nach ein Kürschner , mit giftigem Spott .
Er zielte mit dem bleigefüllten Knöchel , traf und

nahm meinen Einsatz an sich.
. » Ra . nun heul ' mal los ! " rief er . sich zu mir vor »

beugend .
» Drei Kopeken gegen das letzte Paar rechts ! " lautete

weine Antwort . . „
„ Auch die will ich mir noch holen, " sagte der Kursch -

ner , diesmal jedoch verlor er .
� � . f . .

. Rur dreimal hintereinander darf jeder Spieler setzen .
dann mutz er . wenn er weiterspielen will , selbst schlagen .

während die andern setzen . .

� Ich gewann noch vier Kopeken und emen ganzen

Haufen Knöchel hinzu . Als dann aber die Reihe des

Etzens wieder an mich kam . und ' �e. malgef�
war oll mein Geld verloren . Iw selben Augenblick de -

Pannen die Glocken zu läuten , die Glaubigen kamen aus

der Kirche — das Hochamt war vorüber .

»Hast die Rase voll , was ? " höhnte d »
�urschnei�

Er

wollte mich bei den Haaren nehmen . öc $ •A . "/ " o� t
wich ihm und lief fort . Ein sonntäglich gekleldeter iunger

Mensch gwg vor mir her - ich trat auf ihn zu und fragte

hoflich: �

iÖ5l m » , - » m. ch

a
IchÄt°ihn. mir zu sagen , was dtt�tttbeim

Austeilen des Abendmahls tue und spreche , und wie

| wige. der das Abendmahl empfangt , sich dabei zu ve

Der Defragte sah mich voll Entrüstung an und brüllte

»�»Derdammter Ketzer — da » Abendmahl Haft du ge
stwanzt ? Rein , nun sag ' ich dir gerade nichts , mag o

veui Patgr nur da » Fell vergerben !
H

Ich lief nach Haufe , fest überzeugt , datz man mich
ganz genau ausfragen und bald dahinterkommen würde ,
datz ich nicht zum Abendmahl gegangen war .

Es ging jedoch alles glimpflich ab . man beglück -
wünfckte mich , und nur die Alte fragte :

» Was hast du denn dem Küster für das warme
Wasser gegeben ? "

» Fünf Kopeken . " antwortete ich aufs Geratewohl .
„ Drei hätten ' s auch getan , Dummkopf — hättest zwei

für dich behalten können ! . . . "

. . . Der Frühling ist da . Jeder neue Tag trägt ein

neues Kleid , und eins ist immer bunter und lieblicher als
das andere . Es duftet so berauschend nach jungem Gras
und frischem Birkengrün , und es zieht und lockt so un -

widerstehlich ins Feld hinaus , wo man , mit dem Rücken

auf der durchwärmten Erde liegend , der Lerche lauschen
kann . Ich aber mutz die Winterkleider ausklopfen und

in die Spinden einräumen helfen , mutz Tabak schneiden ,
die Möbel ausstäuben und vom Morgen bis zum Abend

Kunderterlei andere unangenehme und für mich zwecklose
Dinge treiben .

In wenigen Mutzestunden weitz ich wirklich nicht .
was ich anfangen soll . In unserer ärmlichen Stratze ist
es trostlos leer , und weiter hinaus darf ich nicht gehen .
Auf dem Hofe tummeln sich die brummigen , abgearbei .
tcten Walkgräber und die zerzausten Köchinnen und

Waschmädel , Abend für Abend gibt es „ Hundehochzeit " .
Das alles ist mir so zuwider , datz ich blind zu sein wünschte ,
um es nicht zu sehen .

Ich steige auf den Boden hinauf , eine Schere und
buntes Papier in der Hand , verarbeite dieses zu aller -

Hand krausen Spitzen und schmücke damit die Dachsparren
aus — es vertreibt mir wenigstens die Langeweile . Eine

geradezu schmerzliche Sehnsucht erfüllt mich , irgendwohin
zu gehen , wo die Menschen weniger schlafen , sich weniger
zanken , dem lieben Gott nicht so zudringlich mit ihren
Klagen auf dem Halse liegen und über ihresgleichen nicht
so boshaft urteilen . . .

. . . Am Sonnabend ln der Osterwoche bringt man

au » dem Oransker Kloster da » wundertätige Bild der

Muttergotte » von Wladimir noch der Stadt . Sie bleibt

da bis Mitte Juni zu Gaste und besucht alle Kirchen »
sprenge ! , alle Häuser , jede einzelne Wohnung . Zu un »

r

kam sie eines Tages mitten in der Woche , ganz früh am�
Morgen . Ich war gerade in der Küche mit dem Putzen
des Kupfergeschirrs beschäftigt , als vom Etzzimmer her
der ängstliche Ruf der jungen Frau ertönte :

„ Oeffne den Salon ! Sie bringen die Oranskerin ! "
Schmutzig , wie ich war . die Hände voll Talg und

Ziegelmehl , stürzte ich davon , um die Tür zu öffnen . Ein

junger Mönch mit einer Laterne in der einen und dem

Weihrauchfatz in der anderen Hand knurrte mich leise an :

„ Ra . schlaft ihr hier ? So hilf doch . .

Zwei brave Bürger schleppten den schweren Heiligen »
schrem die enge Treppe hinauf . Ich faßte mit meinen

schmutzigen Händen zu , um ihnen zu helfen , und stemmte
die Schulter gegen den Heiligenschrein . Zwei dicke Mönche
trotteten schwerfällig hinterher und sangen mit träger .
tiefer Stimme :

„ Heilige Gottesgedärerin , bitte bei Gott für
u — u — uns ! "

Ein beängstigender Gedanke durchzuckte mich :
S ° e wird mir zürnen , weil ich sie so mit den schmutz ! »

gen Händen trage . . . meine Hände werden verdorren !
Das Bild wurde im Ehrenwinkel des Salons auf

zwei mit einem sauberen Laken bedeckte Stühle gestellt .
Zwei Mönche , jung und schön wie Engel , helläugig , in
voller Lockenpracht , mit freudig leuchtendem Antlitz ,
traten links und rechts neben den Schrein und hielten
ihn fest . Ein kurzer Gottesdienst wurde gehalten .

„ O selige Mutter ! " intonierte ein riesiger Pope mit

hoder Stimme , während er mit dem roten Finger sein
unter dem dichten Haarwald hervorlugendes , gefchwol »
lenes Ohrläppchen betastete .

„ Heilige Gottesgedärerin . erbarme dich u — unser ! "
sangen die Mönche in müdem Tempo . Ich liebte die
Gottesgedärerin . Nach den Erzählungen der Großmutter
war sie es . die zum Tröste für die armen Leute alle
Blumen und Freuden , alles Herrliche und Schöne auf die
Erde säte . Als nun die Anwesenden zum Kusse an das
Heiligenbild herantraten , machte auch ich mich zu dieser
Ehrenbezeigung bereit . In meiner Begeisterung jedoch
sah ich nicht , daß die andern nur die Hand küßten , und
drückte meinen Kuß mitten ins Gesicht der Heiligen .
genau aus die Lippen .

lFortsetzung folgt )



Sr erkennt an , daß die AusKiärnng der Mädchen Sache der Frau
seiner Lehrerin ) sei , falls die Eltern nicht in der Lage seien , diese
Aufgabe zu ersüllen , und er sieht ein , daß in der augenblicklichen
Lage ein besonderer Grad von Zurückhaltung am Platze sei , da -
mit keine Beunruhigung in die Kreise der Schülerinnen und
Eltern der Sophicnschule getrogen werde .

Der Studiendirektor der Sophienschule hat erklärt , er habe
bisher nicht den geringsten Anlag anzunehmen , ditz Kawerau in

seinem Unterricht die Grenzen überschreite , die für einen Lehrer
an einer Mädchenschule gegeben sind . Weder von der Elternschaft ,
mit der der Direktor in steter Verbindung steht , noch von feiten
des Lehrerkollegiums und der Schülerinnen selbst sei ihm eine

Beschwerde oder irgendwelche andere Mitteilung darüber zuge -

gangen , daß Kawerau im Unterricht oder autzerhalb des Unter -

richts . an der Sophienschule Gegenstände berührt habe , deren Be -

sprcchung bedenklich sein Konnte . �
Wir sind neugierig , ob die H e tz e gegen Kawerau jetzt endlich

a u s h ö r e n wird .

Die rumänische Gütersendung
Großes Aufsehen erregte kürzlich ein Riesendiebstahl .

der an einer für Rumänien bestimmter Gütersendung verübt und
erst beim Eintreffen der Ware an der rumänischen Grenze ent -
deckt wurde . Aus einem Waggon , der V8 Kisten und Ballen ent -
halten hatte , waren 73 verschwunden . Die Berliner Kriminal -

Polizei setzte sofort mit ihren Ermittlungen ein und kam bald zu
der Ucberzcugung , datz der Diebstahl nur in Berlin vor Ab -

gang des Zuges ausgeführt sein konnte . Es gelang fetzt , den
Diebstahl vollständig aufzuklären , die Täter zu verhakten und
das ganze gestohlene Gut im Werte von Lü Mil »
lionen Mark wieder herbeizuschaffen . Die Täter sind der
Spediteur Engelhardt aus der Kolonnenstrotze 1 und fein
langjähriger Inspektor I a h n k e. Engelhordt war seit langer
Zeit Spediteur einer Gesellschaft von rumänischen Aufkäufern .
Die Güter wurden regelmätzig in den Lagerräumen Engelhardts
untergestellt , bis sich soviel angesantlnelt hatte , datz ein oder zwei
Waggons gefüllt werden konnten . Da die Entlohnung Engel -
Hardt » nach seiner Aussage sekr gering war , kamen die beiden

- Verhafteten überein , sich an Gütern der Gesellschaft „ schadlos "
zu halten . Die Gelegenheit da ? u bot sich am t7 . Februar , als für
eine neue Sendung die Ausfiihrpapiere nicht gleich ? ur Stelle
waren . Während der Mayen einen Taz länger an der Rampe auf
dem Militärbahnhof Schonebcrg stehen bleiben mutzt «, besorgte
Iahnke Fuhrwerke und schaffte 73 K' lten und Ballen nach einer

Garage . Nach der Umladung verschloh er den Wagen wieder , so
datz nichts zu merken war . Nachdem der rumäniscke Bealeiter
die Papiere beschasft hatte , fuhr er mit der Sendung ab . Unter -

wegs wurde aber der Diebstahl entbeut und der Rest der Sen -
duna kam nach Berlin zurück . Nachdem die Kriminalpolizei
durch Becbachtungen festgestellt hatte , datz Engelhardt seine Hand
im Spiel gehabt haben mutzte , oerhaftete sie diesen und seinen
Inspektor Iahnke .

Rächst « Woche zwei Stadtverordnetenversammlung « » . In
der kommenden Woche finden zwei Stadtverordnctensitzungcn .
am Dienstag und Donnerstag , statt . Zu den Hauptpegenständen
der Beratung gehören die Gemeindegewerbe st euer ,
über die der " Ausschuß Bericht erstatten wird , und die Derträae
über die Fertigstellung der Nordsüdbahn . Ueber diele wich -

tige Angelegenheit wird wahrscheinlich noch den Beschlüssen des

Ausschusses in geheimer Sitzung verhandelt werden .

E. nziehung von ftädttschem Notgeld . Der Magist ' - at ruft

die im Umlmit brfindücken SOPsg - StodikaslenIcheine mit den

Iabres - ahien l9l8 , 19IS . 1920 ( cirüne Greine ) »ur Eimiekiinz

aus . Die EiniSiung beginnt mit dem l . April und en " ? » mit dem

39 Juni . Mit dem l.' Iuii verlieren d' ele S0 Pfci . - Stadtl - asien -
scheine ihre Gültigkeit . Banken und alle ö' sentiichen Kassen KS inen

bis zum 6, Juli die Siadinoicn an die Siodthaupikasie . Raihaus

abliefern . — Um den Geldwechsel aus der Stratzenbalm zu erleichlern ,

hat der Maaistrat Gutscheine über 2 Mark für die S t e a tz » n -

bahn herstellen lasten Diese Scheine tragen nicht den Charakter
von Rolnr ' d , sonder » sie sind lediglich für die Benutzung bei dcr

Straßenbahn deitimm ! .

Revision der Mordsache Rägler - Bock . Der Strafprozeß
gegen die Geschwister N ä g l e r und den Drogisten Bock wegen
Raubmordes an dem Kaufmann W o l f n e r , der s. Zt . vor dem

Schwurgericht deS Landgerichts verhandelt wurde und so groheS
Aussehen erregie , wird demnächst eine Neuauflage vor dem

Schwurgericht des Landgerichts l erleben . Am 24 . Juni l92l
batte das Schwurgericht die Gertrud Nägler zu 15 Jahren
Zuchthaus , Wilhelm Bock und Ernst Nägler zu
lebenslänglichem ZuchtbauS verurteilt . Gegen dieses
Urteil hatten die Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Dr . H a l »

pert Revision eingelegt und sie damit begründet , daß die

mündliche Verhandlung in einem wesentlichen Teile durch die

Verlesung von Protokollen erseht sei , außerdem sei J)ie Ver -

teidigung durch Ablehnung von Beweisanträaen beschränkt war «

den und schließlich seien den Geschworenen Beweisstück « in daS

BeratungSzimmer verabfolgt worden , die nicht zum Gegenstand
der Haiiptverbandluna gemacht seien . DaS ReichSger , cht bat

diese Rüaen für begrünoct erachtet und die Sache unter Aus -

Hebung deS Urteils vom 24 . Juni lSlll zur erneuten Verband -

lung an das Schwurgericht beim Landgericht I zurückverwiesen .

Museuwsdiebstähle ohne Ende . Die Mufeumsdiebstähl »

häufen sich in dcr letzten Zeit In einer früher nicht gekonnten

Welse . Es Ist bestimmt anzunehmen , datz «ine ganze Band « ge -

werbsmätzip hier ihr Unwesen treibt , nicht nur in Berlin , sondern

auch in der Provinz . In Berlin wurden erst in der sünastcn Zeit

au » dem Märk . Museum LS Gold - u. Silbcrmün ' en gektehlen , eine

foldene
und eine silbern , auch au » dem Museum sür Meere » -

unde Neuerding » ist wieder ein Diebstahl in der National -

Galerie entdeckt worden . Hier sind wahrscheinlich von D' eben ,

die in der Maske von harmlosen Besuchern aufgetreten sind ,

vier Federhandzeichnungcn von Klinoer gestohlen worden , die

» usammen einen Wert von 129 090 Mark haben . Di - Bilde� ,
die jedes 39 009 Mark wert sind , hat der Dieb zum Teil au » dem

Rahmen hcrausgeschni ' . ten .

Sprech - Chor für die Proletarischen Feierstunden

Die Kindergrupve trifft flch am Sinntag Bormittag

10 Uhr tm Großen Schauspielhaus , zur Mitwirkung bei der

Jugendweihe .
Röntgeutal . Die KindergnipP « trifft sick Sonntaa . den

10. März , nachm tiai » 3 Uhr am �ahnhof. Die Kindergrupp » von

Buch und Umgegend sind hierzu «ingelasea .

An un ? ere Postabonnenteu !
Um jede Berzögernng in dcr Zustellung dt » „Freiheit� an

» nsere Postbczicher für den Monat April rclp . sür daS

2. Luartal 1922 zu vermeiden , Sitteu wir darum . daS Abonne -

mcnt sosore . spätesten » aber bis zum 29. d. Mi » , zu erneuern .

Vcstellnngcn nimmt jcdr » Postamt und jeder Bricfträqer

entgegen . Slei verspäteter Neubestcllnng sind Verzögeiongen

in der Zustellung unvermeidlich und übernimmt dann die Post

teine Verantwortung . — Der Verlag der „ Freiheit " e . G. w. b� .

Wer sabotiert die Einigung ?
Zur Krise im TEV .

Wir haben uns bereits ausführlich mit den Vorgängen im

Deutschen Eisenbahner - Verband beschäftigt und

berichteten in der Freitagmorgennummer über die am 15. März
stattgefundenc Generalversammlung in der mit 6 Stimmen

Mehrheit eine kommunistische Lrtsverwaltnng gewählt

wurde , die aber vom Hauptvorstand nicht bestätigt werden kann .

Das Organ der Unentwegten , die „ Rote Fahne " , knüpft
daran ihren üblichen Kommentar , zitiert die Ausführungen von
A u f h ä n s e r aus Nr . 127 , um zu dem Schluß zu gelangen .
daß die Amsterdamer Richtung ans die Spaltung der Gewcrk -

schaften hinarbeite , die „ aktiven , kampfentschlossencn Mitglieder "

ausschlicht und daß w i r blindlings auf Gedeih und Verderb
die SPD. - Gewcrkschastssührer unterstützen !

Diese abgestandenen Tiradcn sind zu öde , um ernst ge -
nommen zu werden und sich mit ihnen auseinanderzusetzen , ins -

besondere im Falle der Eisenbahner , wo wir kürzlich in län -

geren Ausführungen uns ebenso sachlich wie energisch gegen den

Versuch des Zentralvorstandcs des TEV . wandten , rein formal

zu verfahreu und gegen die Berliner Ortsgruppe rigoros —

anläßlich des groben Tisziplinbruchcs beim letzten Streik —

vorzugehen .
Tie Vorhaltungen deS BlattcS sind demnach ganz über -

flüssig und enthebe » unS der Mühe , sie zurückweisen zu muffen .
Um aber zu zeigen , wcs Geistes Kinder jene „ aktiven ,
kampfentschlossencn Mitglieder " sind , um die die „ Rote Fahne "
Krokodilstränen vergießt , deren Unschädlichmachung den Ge -

werkschaften aber nur zum Segen gereicht , wollen wir auf die

letzte Generalversammlung der Berliner Ortsgruppe des DEV .

zurückkommen und folgende Tatsachen sprechen lassen :
Unser Genosse B i s ch o s f fragte in der Diskussion die Vcr -

sammlung , was an der gewerkschaftlichen Tätigkeit der bis -

herigen besoldeten Kollegen Knebel , Uhlich und Paulick
eigentlich auszusetzen sei . Tie Versammlung verharrte zu dieser
Frage aber in vollkommenem Schweigen . Bischofs führte weiter

aus , daß die Amsterdamer Liste nach gcwerkschastsprak -
tischen Motiven zusammengestellt sei . die eine Vertretung
des Bezirksbetriebsrats sowie des BezirksbeamtenratS , dcr Be <
triebsräteverwaltung , die Sektionsleitcr usw . ausweist . Tie

Amsterdamer Liste entspricht also vollkommen dem § 26 des

Verbandsstatuts . Tics läßt sich von der kommuni st i »

schen Liste nicht behaupten . Gen . Klein erklärte ,
daß er sich mit redlichem Eiser um die Einigung der drei Rich -
tnngcn bemüht habe . Er hätte aber von der KPD . einen Fußtritt
erhalten . Dem Kall . I o e r g , Kom . , hat Gen . Klein eine

Einladung zu einer Zusammenkunft am 9. März 1922 der drei

Richtungen aufgetragen , um endgültig zur Frage der gemein -
samen Liste Stellung zu nehmen . Zu dieser Zusammenkunft
sei aber die KPD . nicht erschienen . Gen . Klein hatte auch gleich -
zeitig dem KPD. - Genossen H ü b n e r die Mitteilung von der

geplanten gemeinsame » Sitzung gemacht , worauf aber Hübner
erklärte , daß wohl ein Zusammengehen mit der SPD . nicht
in Frage käme .

Diese p ? ä z i s e n AnSfuHrnngen erregten eine gewaltige

Unruhe unter den Kommunisten . Schiemenz stritt glatt »

weg irgendeine offizielle Einladung zur gemeinsamen Sitzung
ab . Auch Joerg erklärte , keinen diesbezüglichen Auftrag er -

halten zu haben . Joerg gab jedoch im Gegensatz zn
seinem Parteifreund Schiemenz die Erklärung

ab , daß er die Einladung als nicht offiziell
betrachtet hat ! Von Klein wurde dem aber entgegen -

gehalten , baß er Zeugen sür den Vorgang habe , wobei Joerg

noch die Frage stellte , ob dieS eine offizielle Einladung sei,
was ihm von Klein bestätigt wurde .

WaS hatten aber nun jene „kampfentschlossenen " Kom -

munisten aus diese von Gen . Bischoss und Klein gemachten streng

sachlichen Ausführungen zu sagen ? Ter ÄPT . - Mann Schiemenz

entgleiste arg . warf dem Gen . Bischoff vor , im Banne des Vor -

standeS zu stehen , was dadurch bewiesen würde , daß Bischoff
zur Akademie der Arbeit geschickt werden soll . So will man

also VildunaSbestrebungen von selten der KPD . begünstiaen .
Gen . Tresse ! wies diese Verleumdung zurück , da der Gen .

Bischofs aus Grund seiner Tätigkeit von der Lrtsverwal -

tung ohne sein Wissen — nicht vom Vorstand — in Vor -

schlaa sür den Desuch der Akademie gebracht wurde .
Das sind jene „ aktiven " kommunistischen Gewerkschafter ,

die alle Versuche , ein « Einigung oder wenigstens Vcr -
ständigung herbeizuführen , sabotieren und mit Verleum -

düngen operieren , wenn ihre zwiespältiae Haltung offenbar wird .
In diesem Falle kommt noch hinzu , daß olle Kommunisten im
DEV . nach dem Streik erklärten , sür die elt « OrtSverwaktung
einzutreten . Diese Leute hatten aber nur den Parteivorteil im
Aua « und dokumentierte « sehr deutlich , daß ihnen an einer
Einianng gar nichts aclcgen ist ,

Diese Tatsachen sind hier wieder einmal einwanMrei kest -
gestellt worden . Welchen Wert somit daS llnausrichtige Ver «
halten der Kommunisten und die Zutreiber - und Trabanten -
dienst « dcr „ Roten Fahne " beanspruchen können , überlassen wir

getrost dem Urteil aller Leser , die sich selbst auch die Frage
beantworten werden können , von wem die Einigung sabotiert
wird .

Zur Lohnbewegung im FrUeurgewerbe
Die A- ckeitnedmer nahmen am 13 . Mär » In einer qut de »

iuchien Be ' sommlung ' m qroßen Saol de « La enhouse , den Bericht
der Tarilkommiistoa ealaeaen . Der Refrrent >childert « den Ganq
der Berhänd ungen mit den Ardeitaeber - , und aelßette b- fo der »
deren Bestreben , da » bisher eelteno » Prinzip drr M' ndestlohn -
seiiletzuna durck rln solches nach ?l I t » r » k l a t > e n ahzuiSi - n Di «
Lohnerl S' ninq soll irog 59 - bis 69 vroz - mtlaer ErböHirna der Be -
dlenunaspreile für drei einzur chtende A. trr - anioven ll bis 22,
döhstena 37 Prozent betragen Außerdem sollen die nicht In drei�
sähriqrr Lehre ousgehildrlen F r I s e u r > n n e n in dee neuen
Loknvere nftarunq unberücksichtigt b' eckrn . In der D s -
kulston wurde dervorqrhoben , daß ein aroßer Teil der Ardeitaeorr
die « ' orderte Eehöhnnq bereits mhlt ; nu - in hen Frlsteradtrilnn ,en
der Warendäuler icheint man eine lolck « S lkNoerstllnMichiiei « nutzer
Acki aelastcn zu h- chen . Dafür orrl a t man aber drl luirin ' u -
ltellendrn Damrnlriiruren . datz str verdeiratr « sind ! Solch «
Praktiken tolltrn Be treter von Arbrltnekern Unterlasten , wenn fit
nicht sich selbst und lh ' t Autzngiedek lächerlich machen wollen .

Zum Ech ' utz wurde eine längere Gnischtießuna . die die For »
derungrn enihält und den festen Willen der Arbeitnehmer , ihr «
Forderungen durchzudrücken , bekundet , einstimmig angenommen :

Wettliaa der Artisteu - Organisalionen
Obiger Vereinigung sind die Artisten - Derbände aller

Länder Europas , außer England , angeschlossen , die am 20. bis
23. März ihren diesjährigen Kongretz in Berlin abhält . Dele -
gierte aus allen Ländern , in denen Artiften - Organisationen be -
stehen , sind zur Teilnahme angemeldet . Der Kongreß wird sich
mit den wichtigsten aktuellen Fragen des Bariäts - Gewerbes be¬
fassen . so z. B. mit der Beseitigung der Schäden , die der Krieg
sür die internationale Artistenschaft heroorgcrusen hat , wozu
auch die durch die Daluta - Differenzen hier und da
hervorgerufene , als unlauter angesehene Konkurrenz gehört ,
ferner die Einführung von Normalverträgen in den -
jenigen Ländern , wo sie noch nicht existieren , die F e st s e tz u n g
von Mindestgaoen im internationalen Enoagementsver -
fcfljr usw . — Der Kongretz wird Montag , den 29. mit einem
ökfentlichen Emnfona der Delcaierten und des Präsidenten
V i l e t t e - Frankreich durch die Fnternationole Artillrn - Loge ,
den deutschen Berufsverband , im Metrovol - DariStS eruffnet . bei
dem auch die Spitzen der Behörden und die Vertreter anderer
Derufsverbände ihr Erscheineu In Aussicht gestellt haben .

Abschluß ter Cofftwevttar ölntigen In der
Berliner chemischen Industrie .

Die ? unk ' wnS >- e drr ckrmiicken Industrie lämtlicker Fach - i
aruppen nahmen am 14 Min 1922 in drr . Königshank " . Große
Franksurtrrilraße , den Brricht übrr die aep ' logenen Lohnoerhand -
lunnrn rntoearn . Reimann vom Verband der Fabrik -
a r b e i t e r führte au », datz der von drr Lnbnkommiiston vor -
qrleate Berqlrich . der vor dem Zrniral - Schlichtungs - Anstckutz zu¬
stande kam . durchaus nicht delriedige , sei aber da , Marimum ,
was seh « ,u rrreichrn war . Angesichts der LoHnverHSttnisse in
andrren Industrien empfiehl » er den Vergleich trotz wm zur Annahme .
Vas die Dauer bis zum 26 April anbetrifft , r » ist anzunehmen ,
daß wenn sich die Beihäbniste in der Zwischenzeit rapide vcr -
ichlrchtrrn . neu - Berha diunaen nach den bisherigen Ersahrungen
mil den Un' ern hmern mög ich sind .

Die LS me betragen süe B o l I a r b e I t e r pro Stunde in der
Zell vom 15 Februar bis 8. Mirz 13 — Mk. . vom 9. März bis
29 März 14 . — Mk . und vom 3) . März bis 26 April 15 . — Mk .
Für Fraurn in denlribrn Zi ' irZumen 8,75 Mk. . 9. 55 Mk . rrsp .
16 . 15 Mk . Fackarbrtirr und Handwerker erkalten 25 Psq . bis
86 Ptq . mehr pro Siunde . Hirrzu irrten Fam lienzu ' aoen von je
45 Pfq . pro Koos und Stunde . In der Diskullion wurde von
den meisten Redn en der Berg ' eich , namen « ich wegen der langen
Dauer bis ,um 23 . Apr I hesiig angegriffen und dir Ablehnung
verla qt Rur wenige Redner lprachM sich sür die Annahme aus .
Nich stundenlanger , hesttner Dedaite wurde nach einem Sch ufwort
Reimann » der Vergleich gegen eine starke Minderheit an -
genommen .

AusKunst wird im Büro des Fadrikardeiteroerdande » , Engel »
User 24 - 25 , enrilt .

JnIandSlegitimiernug ausländischer Arbeiter . Ilm ein «
gleichmäßige Abwicklung des LcgitimierungsgeschästcS berbeizu -
führen , hat der Polizeipräsident angeordnet , daß die Entgegen -
» ahme der Legitimationsanträge , die Einziehung dcr Gebühren , <
Aushändigung und Umschreibung der Karten durch die Reviere
der Arbeitsstelle , die Sammlung und Absendung der Anträge
sowre die Verwahrung und Ueberwcisung der Gebühren an die
deutsche Arbeiterzentrale durch die Poltzciämrer » u crsolg « n bat .

verband dcr Buchbinder U' d Papierzrdet erl Unicre
Kolleginnen uns Kollegen werden hierdurch aufgejordert . sich un » i
bedingt an der heute batiffiiZenden Urw a hl der Ängestell en rn
den bekannten Lokalen zu h e t e i l i g e n. M tgliedsbuch leaitimirrt .
Dir 8. Woche mutz aekiebt oder gestempelt lein . Es ist Pflicht
jeder Kollegin und jede « Kollegen , von ihrem Wahlrecht Gebrauch
zu machen .

Knorr - Brem ' e : Am Sonntag , den 19. März l92Z . vormittag »
9' / , U> r findet dci Krummmch . Worichauer Str . SI . für all « >In «
käi ' g- r der UZPO . eine Bcrsammluig stait . Tagesordnung :
Bariedsralswahl . Der Fraktionsoorstand .

Streik in der wllrttemberzl chen Mnallindullrte . Ja
Wikniemverg traten gestern früh die Ärveiter einiger hleinerer Be¬
triebe der MeiallinSustrie in den . ' lusitind . Abend » sa gten Ar -
britseinslellungen in grätzereo Betrieben de » Landes Die Zahl
der Sirrikeuden wird au « 25 bis 36669 oeichätzt . Die Arbeiter
der Daimler Werke zenen bisher tieme Neigu . ig zum Stretk »
haben auch nicht gesüiivigt .

p - ' rkeiveranstastnn " ? »
O»erlch »»e»eti », am MSrz . vormittag » III Uhr . In Sil -

Mmi»e »fio ( . Eintrittskarten t >nd in den «ontumverlant » rcllen : bei wterrh . '
Zigarrenaci - dätt , Bader , �garrengctchält , Imberg , vtiftauratcur , Grollau ,
Bluscngcichatt und b«t Neitor Bergcmann zu haben .

Sonnabend , den 18 . März .
«>. vtr »aU- »gSb « j,rI ( Ilftrlkt Nci »Ul«. d° . tt : Heute abend %S Uhr

in
� ofcinijai . �ttld »�r i�em' lnde schule, kchtuerffrnn : , Gründunq einet

»roletar , erlügend , itle P- rtelgcnotteo sind
" " T 1 / " i Bcranslaltung durch zihtrctchc » Krschctnrn zu nnterliüve »

Etellc ist�
T0C traÖen ' bah die schulentlassene Jugend vollzählig jvK

N«t »iU «d»rt . W«ft , abend » 7 Uhr , tm Botrshau «: guntttonärlchuug .
Sonntag , dcq 19. März .

tOMwdtrsl , abend , 7 Nhr : ftunNt »nSr »- ntrr «», »«e
Lchwcitardt , Alte 6ata ! >! tralie Zt. Lämtltch « ÜommittiondmUfttteder matte »teUnehme ». ZogeSordnung lebe wichtig .

vormittag » 9H ll »r . an , dem » U-

de » « au �z!utschcs SsienUiche Bcri - mmluug zum Sedächtnt » dcr Lbtcr

. «crwalt - ngbbczirr t »!bt. rberlchZn - w- tdel : MuteumZbesuch unte »

»b�dc . wen . P c s 1 1 c r. Trctlpuult vormiitaa , 10 Uhr punllltch a »

Veresn ? kalcnder

Sonnabend , den 18 . Mär » .

� . S. P. F. « rnppc ? ftc ». Sonnabend , den Ib. MZrz , abend » 7 Übe , In der
Schulaula Veter , burger Strab « t : MZrzgedrnkteter . Sltcrn , Vartetgenolie «
und Freunde der Jugend sind herzlichst ctngeladcn . Trcttvuntl z» dcr aar
Sonntag , den Iii. MZrz ttatttindenden Zlalta ' Iondtahrt nach Trkncr >"«
8 llhr morgend , Schtct . Bahnhot , Frncht , Sa « Modatltrahe . — otru »- « fi ' *'
trum : Tonnlag , den 10. Mörz , Itcf jmmft zur ÜgUatioNdlahrl ! 10 Uhr vor¬
mittag » im Lola : von Schöfer , ttöutgstrahe .

Sonvtag , den 19. März .
Fr - tretl - wt , ntmelnde . vormtt ' ag » iOVi Uhr . Im �' adlha - d. ffro�rf

sreake 60, Jugendmethe . Fcilrcd « von Herrn Zt . f . Krischt . Oatmonla *
«ctgc , vesang . LtutrltlSorciö 8 Mark .

Arbeiier - Svnrt
Wdrkllch « Soteloeeelntg »«, Bez. viroh , Berlin . Sonntag , »en II». Mört -

Nachuuttagi S Uhr , oter grobe FiiKdatlsvicle zur Borrundc » m dir Bun�c�
mcluerschatt . S» loteten leutvnlo 00 »- yrandcnburn 07 in Nowaw « , , Vor »
vab «l « ers . - «»kanla 10 - 0bcrtvr - c tn Reiniaendort�st . Bateler Stra »«-

itdlcr t >8—Zlowawe , in Kdventa , Martcnftrahe 6t . — Tpandau - �le�
tvnia >0 In Berltn , ChrtOIanta - CFrft �chwcdenOrahe .

«rbclter - Rads - hrer . Bnn» . Solldarttät » Berlin . SömMch » IkbtcltnnO�
lind ? rtög ? uvoen nach dem s - ortvalai ! , Start 17 »nd 1 Uhr an den W-
kannten Ttellen ? für Zlöderantbeivairung tft getorgt . Der k�ausahrwart .

Bcran ' wortllch lür die Ncdnrtlon btohcrt Heniet . Berltui illr de,
iinseratenteit nnd gctchötttiche MIttkttnna »»: U- ' dwtg Komertneri
Berlin . — Berlagroenoltenlchatt . Frcihe,, - ?. a«. m. b. H. . Berlin . — Dru »

von Max Notier , Berlin ZW SS, Ztlcxandrtncnslr . 110.

LKl

LfZtlilllZZige llei ' l ' eii - kn�üge lerlig am Lager :
1375 Mk . 1995 Mk . 2150 Mk . 2295 Mk .

SCHULMEISTER
Berlin SO . 26 Kottbuser Tor
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